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vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.Der Nrieg.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die in der Masurenschlacht gefangenen

Generale.
VV-T.-B. Berlin, 26. Febr. (Nichtamtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier wird uns geschrieben: In den
russischen amtlichen Mitteilungen wird die Ausdehnung
der Niederlage in der Winterschlacht in Masuren ent¬
weder verschwiegen oder zu verdunkeln versucht. Auf
diese Bemühungen näher einzugehen, erübrigt sich. Als
Beweis der Größe der Niederlage mag nur folgende
Liste der Dienststellungen der gefangenen Generale
dienen. Vom 2 0. Armeekorps:  der kommandie¬
rende General, der Kommandeur der Artillerie, die
Kommandeureder 28. und 29. Infanteriedivision und
der ersten Jnfanteriebrigade der 29. Infanteriedivision.
Der Kommandeurdieser letzteren Division ist bald nach
der Gefangennahme seinen Verletzungen erlegen. Vom
3. Armeekorps:  der Kommandeur der 27. In¬
fanteriedivision und von dieser Division der Komman¬
deur der Artillerie und der zweiten Jnfanteriebrigade.
Von der 53 . R e s e r v e d i v i s i o n: der Divisions¬
kommandeur und der Kommandeur der 1. Jnfanterie-
brigadc. Von der 1. sibirischen Kosaken¬
division:  ein Brigadekommandeur.
Kuszeichnunaen Hindenburgs und Sudendorfs.

W . T - B . Berlin , 26. Febr . (Nichtamtlich .) Wie das
«B. T ." erfährt , hat der Kaiser  dem Generalfeldmarschall
d. Hindenburg  und seinem Generalstabschef General¬
leutnant v. Ludendorf das Eichenlaub  zum Orden
Pcrar le merite , ferner dem Oberstleutnant Hoffmann
den Hausorden von Hohenzollern verliehen.

Hindenbur ŝ Dank an Posen.
P »sen, 25 . Febr . Generalfeldmarschall v. Hinden-

b u r g hat an den Oberbürgermeister von Posen , Gebeimrat
Dr . W i l m s , unterm 2V. d. M . aus dem Hauptquartier im
Osten folgendes Dankschreiben gerichtet : „Während meiner
dreimonatigen Anwesenheit in Posen find mir unendlich viele
Beweise des Vertrauens und wohlwollender Gesinnung aus
allen Schichten der Bevölkerung entgegengebracht worden.
Euer Hochwohlgeboren darf ich daher wohl ergebenst bitten,
der Bürgerschaft  meinen herzlich st en Dank  für
diese mich unendlich erfreuenden Kundgebungen gütigst zu
übermitteln . Ich werde mich der in meiner lieben
Vaterstadt  verlebten Zeit stets gern erinnern und wünsche
der Hauvt - und Residenzstadt Posen Blühen und Gedeihen.
Meinen Mitbürgern herzlichsten Gruß . v. Hindenburg,
Generalieldmarschall und Oberbefehlshaber der gesamten
deutschen Streitkräfte im Osten."

Abgcsetzte russische Generale.
Be. Kopenhagen, 26. Febr . (Eig. Drohtibericht. Ktr.

Bin.) Die Petersburger „Nowoje Wremja " vcröffent-
licht mit Genehmigung der Zensur eine Liste von 2 6
Generalen  des russischen Heeres , die in den letzten
drei Wochen teils pensioniert, teils zur Disposition ge¬
stellt Morden sind, darunter 12 Divisionsgenerale.

General Dimitriew zum russischen Generalfeldmarschall
ernannt.

W.  T - B. Wien, 26. Febr. (Nichtamtlich.) Die „Reichs-
post" meldet aus Sofia : Wie „Dmewnik " aus Petersburg be¬
richtet, ist der ehemalige bulgarische  General Ratko
Dimitriew,  Oberkommandierender der dritten russischen
Armee , zum Generalfeldmarschall ernannt worden.

Die neue deutsche Kngrrffsbewegung
bei praschnüsch.

Br - Haag , 26. Febr. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
„Evening News " erfahren auS Petersburg , die Deutschen
hätten bei Praschnüsch abermals mit einem völlig neue»
Armeekorps  eine Angriffsbcwcgung auSgeführt . Heftige
Gefechte hätten stattgefunden , und da nicht genügend schnelle
Verstärkungen konnten herangeführt werden , seien zwei
russische Brigaden abgeschnitten  worden . Der
russische Kundschafterdienst habe die Anführung sehr erheb¬
licher Truvvenmassen gegen Praschnüsch fcstgestellt. Man ver¬
mutet, daß der deutsche Plan der ist, die russischen Linien , die
non Wüschogrod, die Weichsel entlang in nördlicher Richtung
nor der Narewlinie , sich hinzichen , zu d u r chb r e che n, um die
Eisenbahnverbindung Warschau - Petersburg ab-
z u s chn e i d e n. Es wird befürchtet, daß nach dem Fall von
Praschnüsch der linke russische Flügel , der Wüschogrod  am
südlichen Weichselufer besetzt hielt , sich zurückziehen muß, um
nicht der Gefahr  einer Umzingelung  ausgesetzt zu
werden.

Der russische Generalstabsbericht.
Br . Amsterdam , 26. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Der Petersburger Generalstab teilt mit : In dem Abschnitt von
Kowno bis Olyta  am Njemen drangen unsere Vorposten
am Flusse weiter vor. I o j a, aus dem linken Ufer , ist in den
Händen der Deutschen , die bei Swentojansk  eine
kleine Abteilung Infanterie auf das rechte Ufer übersetzten.
Hier wurde gekämpft . Am linken Ufer des Njemen , östlich
Grodno am B o b r, dauern die Kämpfe fort . Vor O s o w i e tz
antwortete unsere FHtzrugsartillerie erzreich dev deutschen

Batterien . Auf dem rechten Ufer des N a r e w fanden Kämpfe
an der gesamten Front statt. Der Feind sammelt alle Kräfte
in der Richtung Rowo - Grodisk und Praschnüsch
^Inzwischen ist, wie gestern gemeldet , Praschnüsch von den
deutschen Truppen erobert worden .)

Berurteilte russische T - lst- ianer und Sozialdemokraten.
W . T - B . Petersburg , 26. Febr . (Nichtamtlich .) Die

Tolstoiancr Leschtschenkeund Bjelenk wurden wegen Verbrei¬
tung nichterlaubter Schriften Leopold Tolstois mit einem
Jahre Gefängnis bestraft . Der Senat gab der Berufung
keine Folge.

W . T - B . Petersburg , 26. Febr . (Nichtamtlich .) „Rjetsch
meldet , dah sieben Arbeiter , teils Wahlmänner für die Duma,
zu Zwangsarbeit bis zu sechs Jahren verurteilt wurden , weil
sie der sozialdemokratischen Partei angehören . Der Senat
gab der Berufung keine Folge.

Die Verschickung der deutschen Kolonisten in Rußland.
XV. T- B. Petersburg , 26. Febr . (Nichtamtlich) „Rußkija

Wjedomosti " berichtet aus T a m b o w, dass im Lause des
Januar durch die Stadt 11920 deutsche Kolons st en
kamen,  die aus den westlichen Gouvernements nach Sowa-
toff Archangelsk verschickt wurden.

ver österreichisch»ungarische Tagesbericht.
1240 Russe« gefangen genommen.

W . T- B . Wie », 26. Febr . (Nichtamtlich) Amtlich wird
verlautbart vom 26. : In Russisch - Polen  war gestern
in dem Gefechtsabschnitt östlich Przedberz lebhafter Geschütz¬
kampf im Gange.

An der übrigen Front , nördlich der Weichsel, und in
Westgalizien  herrschte größtenteils Ruhe.

In den Karpathen scheiterten  feindliche An¬
griffe im Ondavatal  sowie aus unsere Stellung nördlich
des Sattels von B e l o v e c. Bei der Erstürmung einer Höhr
wurden in dem Kamps in Düdostgalizien 1246 Russen gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er » Feldmarschalleutnant.

Der Unterseebootskrieg.
Englands Wehrlosigkeit gegen unsere Untersee¬boote.

Eine richtige Beurteilung aus Amerika.
W. T.-B. Kopenhagen, 26. Febr. (Nichtamtlich.)

„Ztational Tideri.de" erfährt aus Washington , daß die
amerikanische Negierung ein« Erhöhung der Versiche¬
rungsprämien erwäge. In maßgebenden amerikani¬
schen Marinekreisen beginn« sich die Meinung zu bil¬
den, daß England den Aktionsradius und die Entwick-
lungsniöglichkeiten der deutschen Unterseeboote stark
unterschätzte.  Die allgemeine Meinung gehe jetzt
dabin , keine Vogelstraußpolitik mehr zu treiben und
nicht mehr zu tun . als ob es völlig gleichgültig wäre,
wieviel Unterseeboote sich im Fahrwasser um England
bewegten. Englands maritime Vorbereitungen , so
glänzend sie seien, schlössen bisher keine wirk¬
samen Verteidigungsmittel  gegen Untersee¬
boote ein, und wenn es bisher nicht zu großen Zer-
störungen kam, so verdanke England dies nur den un¬
ausgesetzten Patrouillensahrten . Es wäre aber lächer¬
lich, noch leugnen zu wollen, daß ein Gefühl starken
Unwillens und Aufregung  sich Englands be¬
mächtigt darüber , daß die deutschen Unterseeboote ihre
Tätigkeit ungestraft hätten fortsetzen können, ohne daß
es gelang , sich auch nur eines einzigen zu bemächtigen,
was zu dem Eindruck führe, als ob die bisherigen Vor-
kehrungen unzureichend  seien.

Vernichtung eines weiteren englischen Dampfers.
Br . Stockholm, 26. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Das „Aftonbladet" meldet aus London : Ein
englischer Kohlendampfer  ist gestern wieder von
einen: Torpedo getroffen worden und im englischen
Kanal gesunken.

Ein englisches Reiseverbot nach Holland.
W - T - B . London. 26. Febr . (Nichtamtlich . Reuter,

bureau .) Nach dem 8. März darf niemand mehr von Til -
borg  oder Folkestone nc-ch Holland  reisen , der nicht
eine amtliche Erlaubnis dazu besitzt.

Die Störungen der nordischen Sch'ffahrl.
XV. T.-B. Kopenhagen, 26. Febr. (Nichtamtlich.)

„Berlingske Ti -dende" meldet aus Malmö : Man ist
erst besorgt über das Schicksal des schwedischen Dampfers
„M a r i e", der Englands Lstküste am 16. Februar ver¬
lassen hat . Der Dampfer „S u e v i a" aus Gothenburg,
der von Amerika kam, ist ebenfalls überfällig . Die
Dampfschiffsreedereien trafen ein Übereinkommen mit
den Maschinenmeistern auf Erhöhung der Unfallver¬
sicherung von viertausend auf zehntausend Kronen . Die
Seeleute und Feuerleute erhielten erhöhte Löhne.
Die Lchifssoffiziere verlangten Kriegszulageerhöhung,
Unfallversicherung sowie Teuerungszulage . Sie erhiel¬
ten die ersten beiden Zulagen bewilligt. Letztere wurde
abgeWagen. Verhandlungen schweben noch,.

Die ttämpfe in der Champagne.
XV. T.-B. Bern , 26. Febr . (Nichtamtlich.) Zu den

Kämpfen in der Champagne schreibt der „Bund " :
Nach allein zu urteilen , versprechen sich die Franzosen
hier doch noch Erfolge. Selbst der offiziöse ,Llemps"
umschreibt am 23. Februar die Kämpfe als große
Schlachthandlung  und sagt davon, dah sie für
die Franzosen gut stehe. Nun hat ecker eine große Ak¬
tion keinen Sinn , wenn sie nicht mit idem Ziel eines
strategischen Durchbruchs  angeovdnet _wird . Also
muß dieser glücken, um das Ergebnis mit dem Plan
in Einklang zu bringen . Scheitert  er , so ist nicht
nur ein unter günstigen örtlichen Bedingungen unter¬
nommener Durchbruch steckengeblieben, sondern damit
auch ein ungünstiges Prognostikon für alle weiteren
Versuche in dieser Richtung gegeben. Der „Bund"
stellt fest, daß die deutsche  Front auch nicht ö r t-
l i ch durchbrochen  ist und hält überhaupt einen
solchen Versuch für aussichtslos  in Anbetracht der
glänzend organisierten deutschen Straßennetze hinter
der Front.

Die französischen Verluste in den ersten
sechs Monaten.

Br. Brüssel, 26. Fsbr. (Eig. Dvahibericht. Ktr.
Bln .) Hier werden die folgenden französischen Verlust¬
ziffern für die ersten sechs Kriegsmonate angegeben:
250000 Tote, 300 000 Schwer- und 400 000 Leichtver-
wundete sowie 200 000 Gefangene und Vermißte.

Oberst Marchand wieder in das französische Heer auf»
genammen.

Rom , 28. Febr . Der aus dem FaschiLa-Konfkikt bekamst«
Oberst Marchand,  der bisher im Ruhestand war , ist nach
einer Pariser Meldung als Brigadegeneral  ins fran¬
zösische Heer eingetreten.

Zur Wirtschaftslagein Frankreich.
XV- T - B . Paris , 25. Febr . (Nichtamtlich. Agence HadaS .)

Tie von dem Arbeitsminister begonnen« Untersuchung über
die Wiederaufnahme von Handel und^Jndustrie erstreckt sich
über 31 676 Firmen , welche in normalen Zeiten 10 700 093
Arbeiter und Angestellte beschäftigen. Eine ausgedehnte
Untersuchung war infolge der Einziehung von zwei Dritteln
der Arbeits Inspektoren znm Heere unmöglich . Die Mobil¬
machung hatte im August die Schließung  von ungefähr
der Hälfte der internationalen und kommerziellen Betriebe
herbeigeführt . Der Personalbestand wurde um über zwei
Drittel ermäßigt . Im Januar 1915 besserte sich die Lage
merklich. Im Verhältnis zum August erhöhte sich die Zahl
der geöffneten Firmen um 43, die des beschäftigten Personals
um 83 Prozent . Diese Zahl gebe jedoch kein vollständiges
Bild von der Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Tätigkeit,
denn zahlreiche Firmen , welche im August ihre Arbeitsstun¬
den verkürzen mußten , erreichten im Januar die normale
Zeit , überschritten diese sogar zuweilen.

Bereits Beschlagnahmeder Sparkassenbestau-de in
Frankreich.

Berlin , 24. Febr . Der „B . L.-A." will aus zuverlässiger
Quelle erfahren haben, daß die ffanzösische Regierung bereits
dazu übergegangen sei, die Geldbestände der ffanzösischen
Sparkassen zu sequestrieren.  Die Notlage , die dadurch
für die kleinen Sparer geschaffen werde, sei groß und gebe
zu weitverbreiteten bitteren Klagen Veranlassung.

Wie französische Siegesmeldungen entstehen.
Ein Feldpostbrief eines Heidelberger Universitätslehrers,

der in einem Lazarett auf dem westlichen Kriegsschauplatz
tätig ist, enthält folgende Feststellungen:

Wie verlogen die französischenBerichte sind, habe ich jetzt
selbst einmal Gelegenheit gehabt, näher zu prüfen . Im ffan»
zösischen Bericht steht: „daß am 2. Februar bei Notre
Dame de Lorette  ein feindlicher Angriff in unserem
Artilleriefeuer zusammenbrach". — Die Sache spielte sich links
von uns ab, wo Bayern sind, die vor einiger Zeit den Fran¬
zosen ein paar Gräben abgenommen hatten . Seitdem habe»
die Franzosen eine große Wut und kanonieren immer an den
Stellungen der Bayern herum. Am Morgen des 3. Februar
wachten wir in unserem Keller von einer fürchterlichen
Kanonade  auf , die wir gleich richtig als „bei den Bayern"
diagnostizierlen . Unsere Artillerie fing auch an, kurz, eS wasc
ein Höllenlärm . Die Franzosen greifen an, dachten wir , ab»
wir erfuhren am nächsten Tage, daß gar nichts erfolgt war.
Von den Bayern hat auch niemand  daran gedacht, auch
nur den Kopf herauszustccken. Getan hat die Schießerei kaum
jemandem etwas . Und diese reine Angstschießerei
wird in dem französischen Bericht zu einem abgeschlagenen
Angriff.

Eine andere Geschichte war bei den 113ern. Eine Patrouille
von ihnen nahm einen Franzosen gefangen und erschoß zwei
weitere, einer entkam. Das iuar eine französische
Patrouille,  die in einer Baumgruppe sich auszuhalten
pflegte. Die deutsche Patrouille kehrte vergnügt zurück. Dia
Stelle , ein paar hundert Meter von der deutschen Front , wurde
dann 24 Stunden laug schrecklich von den Franzosen mit
Woerer Artillerie beschossen . ES waren aber StM
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Bäume da. Diese Heldentat fungierte im französischen Be¬
richt alS die E r o b e r u n g der deutschen Stellungen im
Walde von Le Rutois.  Der Wald besteht aus 10 bis 20
Bäumen , die Stellungen existieren gar nicht, und die Be¬
setzung war eine Patrouille , die einmal sich dort aufgehalten
hatte , aber schon lange wieder zu Hau» war . So sind diese
Berichte alle.

„In einem Artilleriekampf . . . behielten wir die
Oberhand" — was besagen will, datz die Franzosen am
meisten geschaffen haben, was sie seit Beginn des Krieges tun.
Was aber bei der Schießerei herauskommt, entzieht sich jeder
Feststellung. .

So ist es immer . Ich schreibe das alles , werk es zu Hauie
viele Leute  gibt , die auf joden derartigen Lügenbericht
krufen und immer glauben, daraus irgend etwas entnehmen
zu können. Sämtliche englischen und französischen Berichte
sind von A bi » Z verlogen,  alles verdreht.

Englische Klagen über die Heeresverwaltung.
B-n der holländischen Grenze , 28. Febr . Das Londoner

Wochenblatt „Nation " klagt über di« gegen die britische Presse
ausgeübte Zensur  und rügt dabei einige .Übelstände in der
Heeresverwaltung . Die Jrrtümer und selbst die Skandale,
die bei der Bildung der neuen Heere vorgekommen, seien nie¬
mals gehörig ans Licht gebracht worden. Die Angaben über
die Krankheiten  in den Heeren im In - und Ausland
zeigten, mit welchem hohen Preis m, Toten irnd Kranken
England jetzt die Sorglosigkeit  bezahlen müsse, womit
es die Starworte für seine Truppen ohne Rücklicht auf Natur¬
gesetze mtb gesunden Menschenverstand ausgesucht habe.

Bestrafung der Lütticher.
AuS Lüttich wird den „M. N. N." gemeldet: Wegen be¬

leidigender Inschriften auf cmgeklebten Extrablättern , die
den Sieg in Masuren meldeten, ist als Strafe angeordnet
worden, daß die Einwohner statt um 10 Uhr schon um 7 Uhr
abends zu Hause sein unid bleiben müssen.

Wie England die Belgier behandelt.
Das „Berl . Tagebl ." berichtet: Nach in Luxemburg vor¬

liegenden Blättermeldungen müssen nach England auSge-
wanderte Belgier , die dort eine Anstellung suchen, sich bei der
Arbeitsbörse melden und erhalten erst dann eine Anstellung,
wenn kein Engländer  sich darum bewirbt und der
Lohnsatz den gebräuchlichen Lohn nicht übersteigt. Daher
nimmt die Zahl der nach der Heimat zurückkehrenden
Belgier zu.

Der ttrieg im Grient.
Gnver Pascha mit dem Eisernen Nrenz

ausgezeichnet.
Konstantinopel, 26. Febr . (Frkftr . Ztg.) Der Kaiser

verlieh dem Kriegsminister Enver - Pascha  das Eiserne
Kreuz. Gnver dankte dem Kaiser telegraphisch in wärmsten
Worten.

Auszeichnung eiurS türkischen Artillerie -Regiment ».
W.  T - B . Konstantinopel, 26. Febr. (Nichtamtlich.) Das

Komitee für Nationalverteidigun -g beschloß, dem Artillerie-
Regiment , welches bei der am 19. Februar erfolgten Be¬
schießung der Dardanellen  besonders großen Mut an
dcn Tag gelegt hatte , ein Geschenk zu widmen.

Eine nene englische Schlappe bei Korn«.
W. T .-B. Wien, 26. Febr . (Nichtamtlich.) Nach glaub¬

würdigen Privatmeldunqen aus Bagdad  griff eine kleine
türkische Kavalleriekolonne, die gegen Ryan  auf Kundschaft
ausgesandt war , einen feindlichen Proviantzug an , der gegen
Kuaib im Süden vor Korna strebte. Der Konvoi, der zwölf
Tote und eine große Anzahl von Verwundeten hatte , ergriff
die Flucht und erreichte nur mit Mühe Rhan . Die Türken,
die einen Verwundeten hatten , erbeuteten  eine Menge
Gewehre, Bajonette , Revolver und sonstiges .Kriegsmaterial.

Der Krieg über See.
Amerikanische Geschwader im Stillen Gzean.

Br . Genf, 26. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Der Pariser „Herald" meldet aus New York: Das erste
und zweite Flottebgeschwader der Vereinigte« Staaten

_Wiesbadener Tagblatt.
ist uach dem Stillen Ozean ausgelaufen . Die vor
Schanghai  liegende amerikanische Flotte wurde durch
sechs Kriegsschiffe des zweiten Geschwaders verstärkt.

Japans verlangen nach den Philippinen.
Br . Kopenhagen, 26. Febr . (Eig. Drcchtbericht. Ktr.

Bin .) Wie „Rjetsch" aus Tokio erfährt , machen ge¬
wisse politische Kreise die japanische Regierung daraus
aufmerksam, daß jetzt die Zeit gekommen sei, den Kauf
der Philippinen  von Amerika ins Auge zu
fassen. Dadurch würde auch die Frage der japanischen
Auswanderung eine glückliche Lösung finden . Man
glaubt in Tokio, Amerika werde jetzt in den japanischen
Kaufplan um so leichter cinwilligen , als seit »Weg-
n ah m e der deutschen  Besitzungen in Ostasien durch
Japan die Philippinen fiir Amerika jade strategische
Bedeutung verloren  haben.

Die Gärung in Indien.
W . T.-B. Petersburg , 26. Febr . (Nichtamtlich.)

Über die Unruhen in S i n g a p o r c melden russische
Zeitungen : 800 Inder zerstörten  in Singapore
ein Haus,  in dem deutsche Kriegsgefangene festge¬
halten wurden . Gegen weitere Zerstörungen orgam-
sierten die Engländer ein Freiwillrgenkorps , in dem sich
auch Japaner befinden. — Das japanische Kriegsschiff
„3fo>bo" wird in Singapore erwartet . — In Schanghai
kamen mit Rücksicht auf die Unruhen in Singapore
zwei japanische Kreuzer an.

Enalands Zarbigenvolitik.
Ein Racheschrei auS Übersee.

Einem uns zur Verfügung gestellten Briefe auS Tokio
entnehmen wir folgende Stelle : In China  sind die ein-
heimischen Zeitungen viel kritischer den englischen Meldungen
gegenüber als hier in Japan . Die „Deutsche  Zeitung für
China " bringt häufig Übersetzungen aus den einheimischen
chinesischenBlättern , die uns bewundern und ihre Sym¬
pathie  erklären . Mir sagten auch Leute aus China , datz
der Präsident und viele hohe Beamten deutschfreund-
l i ch 'sind, wenigstens in ihrem Lande durchaus fair play
für alle Nationen wünschen, das die Engländer seit Jahren
durch ihre gemeine Hetzpolitik gegen uns zu verhindern
suchen. Gemeint ist die Raubritterpolitik gegen die Deut¬
schen m Hongkong,  von der Ihr wohl gelesen habt. Me
deutschen Männer zwischen 17 und 44 interniert , alles übrige
ausgewiesen . Die deutschen Firmen zwangsweise
liquidiert;  das Gemeinste: die Liquidatoren sind die
englischen Konkurrenzfirmen,  denen alles vorgelegt
werden mutz, damit sie das ganze Geschäft au sich reißen
können. Pfui Deibel ! Das ist das Volk, das für die Zivi¬
lisation ficht und die Unabhängigkeit oder vielmehr die Neu¬
tralität Belgiens . Das Gemeinste ist ja überhaupt , und daS
versteht man in Übersee viel besser als zu Hause : der üble
Eindruck , den jetzt die Gelben und die Schwarzen
von den Europäern als Gesamtheit  bekommen.
Wie schwach das sonst so stolze und auf seine Macht pochende
Europa jetzt den Farbigen gegenüber ist, die jetzt das stolze
Britannien gegen Deutsche kämpfen läßt . Wie mutz jetzt dem
ungebildeten Teil der Farbigen die Brust schwellen, daß man
ihn erst yt Hilfe rufen mutz. Diese gemeine Tat  ist
einzig und allein England  zuzuschreiben . Wenn nachher
alle europäischen Nationen und die Bereinigten Staaten
Schwierigkeiten bekommen mit Farbigen , so können sie sich
dafür bei England  bedanken . So eine Gemeinheit , in
Hongkong die Deutschen, die sich nichts haben zuschulden
kommen lassen, ins Gefängnis  zu stecken, und vor allem:
von farbigen Truppen bewachen lassen.  Was
macht das für einen Eindruck in China, wo England immer
die Poliftk der offenen Tür verfolgt haben wollte, datz die
Deutschen hinterrücks überfallen und ihres Handels beraubt
werden. Da zeigt sich der englische Charakter:
Brutalität  da , wo man sich nicht wehren kann. Es hat
ja eigentlich keinen Zweck, sich so über einen einzelnen Fall
zu ärgern , eS ist ja doch nur immer wieder ein Ausfluß der
ganz gemeinen UnterdrückungSpolitik  gegen
unS. Und eS hat keinen Zweck, die Ursachen für so einen
einzelnen Fall zu untersuchen, jetzt heißt eS: „Nieder mit die

Samstag , 27 . Februar 1915. Nr. 97.

Hunde !" Einem Engländer gegenüber hat eS nicht den g«.
ringsteu Zweck, unsere anständigen Motive zu erklären, er
glaubt es effektiv nicht, er glaubt nur , datz das , was er tut,
fair ist und wenn es anderen gegenüber noch so ungerecht ist.
Das geht einem mit einem Disput mit einem einzelnen Eng.
länder so, und so ist das mit dem ganzen Volk. Sie wollen
nicht. Sie wollen nur , datz sie oben bleiben, und von dem
Piedestal mutz die Bande runter.

Oer neue Geist- e§Vertrauens
Die Zurückstellung von Parteiforderungen un enge¬

ren Sinne während dieser Kriegszeit entspricht der all¬
gemeinen Volksstimmung. Die Erörterung über die
Friedensbedingungen sollen nach dem Wunsche der Re-
zierung und der obersten Heeresleitung bis zu dem
Augenblick vertagt werden, wo der militärische Erfolg
übersehbar geworden ist. Auch darüber ist man sich
ziemlich einig , daß das gut so ist. Alles muß vermie¬
den werden, woran sich im Innern der Zwist entfachen
könnte. Darüber hinaus gibt es aber Dinge , die zu
Selbstverständlichkeiten  durch «das halbe Jahr
Krieg geworden sind, und solche Selbstverständlichkeiten
soll man ruhig und klar und ohne Polemik gegenüber 1
denjenigen aussprechen, die früher in diesen Fragen
anders  gsdacht haben. Der große Krieg ist auch in
Bezug auf politische Anschauungen ein Umwerter
aller Werte. Wir alle müssen mannigfach umlernen f
und der Denkfähige braucht sich dessen nicht zu schämen. ‘

Der Herausgeber der „Sozialen Praxis *, Professor
Dr . F r a n cke, hat kürzlich in seinem Organ in einem
Gedächtnisartikel zur 25. Wiederkehr des Tages der
sozialen Friedensbotschaft  unsere-
Kaisers  einige dieser Selbstverständlichkeiten ange-
führt , und seine Worte verdienen eine nähere Betrach,
tung und Beachtung. Er sagt da : Erst müssen wir im
Kampfe siegen, erst unsere Feinde niederringen , unsere
Grenzen neu setzen und sichern — dann erst  können i
wir an den Ausbau und 'den Neubau im Innern
gehen. Aber das eine wissen wir : ohne Fort¬
führung und Erweiterung der Sozial-
r e f o r ni kann dieser Bau niemals gelingen. Wir
brauchen sie, um die Wunden zu heilen, neue Kräfte zu
sammeln, den inneren Frieden zu befestigen. Wir brauchen -
sie, um der S t a a t s n o t w e n d i g ke i t und mn der
Gerechtigkeit  willen . Gerade weil wir alle
Nerven und Muskeln anspannen müssen, um die
Früchte des Sieges zu wahren und zu mehren, gerade .
weil wir bis an die Zähne gewaffnet  bleiben
und doch zugleich alle Aufgaben wirtschaft-
licher Arbeit und geistiger Kultur  erfüllen
müssen, bedürfen wir künftig erst recht  der Sozial,
reform. Sie wird uns helfen, die verletzten und die
erkrankten Krieger als selbständige, nützliche Glieder
im Volksganzen zu erhalten ; die Sozialversicherung
und die mit ihr verbundene vorbeugende Fürsorge muß
uns ebenso wie der eindringliche Arbeiterschutz
dahinbringen , in Mann und Frau die Do l ks g e s u n d- ,
heit  zu stärken, in Kindern und jungen Leuten ein
kräftiges Geschlecht h eranzuz ieh en,  daS
allen noch so hoch gespannten Anforderungen ge-
wachsen ist.

Und niemals kann die in den Kriegsnoten gewonnene
Einheit des Volkes  verloren gehen. Die „ge¬
setzliche Gleichberechtigung,  auf die sie An¬
spruch haben", wie es in den Februarerlaffen heißt»
haben die Arbeiter in schweren Zeiten erlangt und sie
haben sich ihrer würdig  gezeigt . Me soll man fiel
ihnen wieder in guten Tagen nehmen  könnend H. rz
darf nicht von Lohn auf der einen, von Strafe auf der
anderen Seite die Rede sein. Es gilt einfach die
natürlichen Forderungen  aus den Taffachen
zu ziehen. Der neue Geist des Vertrauens läßt sich nicht
in die alten brüchigen Formen fasten. Es erscheint uns
unfaßbar , daß die Tausende von Arbeitern , die auS dem

Briefe vom Kriegsschauplatz
in Polen.

Von unserem zmn deuffchen Heer in Polen enffandten
Kriegsberichterstatter.

Das Tod; der Invaston und dir Sienesvoyen.
Lodz» 21. Februar.

„Jidden , fugt Tillim , datz de Fonie nischt sollen zurück-
kimn'.en !" So haben Juden aus den Reihen russischer Ge¬
fangener heraus ihren hiesigen Glaubensgenossen neulich zu¬
gerufen , als sie über den Neuen Ring geführt wurden . Auf
deuffch heißt das ungefähr : „Sprecht den Tillim , Juden,
dannt die unreinen Tiere nicht zurückkommen!" Wozu zu
bemerken ist, datz der „Tillim " ein besonders heiliges Gebet
ist und die „unreinen Tiere " in diesem Falle die Russen
waren.

In der Petrikauer Straße , in der Gegend des Grand
Hotel, als des gesellschaftlichen Mittelpunkts der deutschen
Invasion , ist seit ermgen Tagen die stattliche Gestalt de»
Herrn Fritz Borchardt au» Berlin aufgetaucht. Er gedenkt,
hier eine bessere Volksküche zu eröffnen ; die Tatsache zeigt,
wie unsere Lage in Polen von zuständigen Sachverständigen
beurteilt wird und mutz deshalb weit über die Umgegend der
Berliner Linden hinaus verständnisvollem Interesse be¬
gegnen.

Mehr wie je streckt alles hier die Köpfe zusammen . Die
Polen , oder wenigstens ihre große Mehrheit , mit finsteren,
trotzigen Menen , die Juden mit der höchsten Spannung und
in ängstlichster Erwartung . Alle» erörtert die Frage , ob die
Deutschen endgültig hier bleiben würden oder nicht.

Für die Leute hier gibt es nichts Wichtigeres, nichts, was
daneben über die Sorge für ihren dringendsten Unterhalt
hinaus auf ihr Interesse Anspruch hätte . So bewegt sich ihre
Unterhaltung unablässig um die Entscheidung, die sie von
einer nahen Zukunft erwarten . Und in der Tat ist ja , was
naht , für sie nicht weniger als für uns Zeitenwende. Ich
habe die Stellung der einzelnen Schichten der Bevölkerung
zu unserer Anwesenheit — der deutschen, industriellen Ober¬
schicht und der russisch-deutschen Arbeiterschaft, der Polen
und der verschiedenen Klassen des Judentums — hier bereits
D» zeichnen verjucht. Weiner frühere» Darstellung habe ich

nur wenig hinzuzufügen . Im allgemeinen ist die Stimmung
dieselbe geblieben, wie sie im Dezember bereits war ; ge¬
stiegen ist nur die Spannung in allen Lagern . Denn einer»
seit» hat man gesehen, datz eS mit der erhofften oder gefürch¬
teten baldigen Rückkehr der Russen denn doch für alle Fälle
zunächst mehr wie gute Weile hat, und dann sieht die Ein¬
wohnerschaft allerlei mit Recht oder Unrecht vor sich gehen,
was sie für mehr hält , als nur auf die Dauer des Krieges
berechnet. Dahin zählt sie vor allen Dingen den nur allmäh¬
lichen, aber doch deutlich wahrnehmbaren Übergang zur Zivil-
Verwaltung. ZU" all dem kommt nun die neue gewaltige
Niederlage der Russen! . . .

Als deutscher Polizeipräsident mit Befugnissen, die an
die eines Regierungspräsidenten in der Heimat anklingen,
amtet seit einer Reihe von Tagen Geh. Oberregierungsrat
v. Oppen auS der Reichskanzlei. Erster Referent ist der Land¬
rat des Kreises Spremberg , Dr . Wilkins , der bekannte Ost¬
afrikaner , der bereits als Stellvertreter des Lodzer Militär¬
gouverneurs hier genannt worden ist, weitere Referenten
Oberbürgermeister Schoppen (Gnesen), Rechtsanwalt
Maciaszek (Lissa) und Landrat v. Zitzewitz (Dillenburg ). Als
Hilfsarbeiter sind Rittergutsbesitzer v. Zakrezewski und der
sächsische Regierungsamtmann Dr . Stübl zum Polizeipräsi¬
dium kommandiert . Alle Herren sind selbstverständlich Offi¬
ziere, wie sämtliche Beamten des Präsidiums Soldaten über¬
haupt : die Armee gibt aus ihren unerschöpflichen Beständen
her, was an fachlich geschulten Kräften gerade gebraucht wird.,
vom Verwaltungsbeamten mit der Anwartschaft auf die
höchsten Würden in Reich und Staat bis zum Kantinendirek¬
tor und Verschönerungsrat.

Wenn also die Front auch seit Wochen weiter vom liegt;
an militärischem Treiben fehlt es in Lodz nach wie vor mit
Nichten. Damit ist fiir die Gewerbetreibenden der Stadt
allerlei Gelegenheit, Geld zu verdienen, verbunden . So ist
die Stimmung in diesen Kreisen uns günstig. Auch heimische
Jnteretzenten melden sich, die sich nach dem Muster des Herrn
Borchardt bemühen, was an fteien Stühlen hier vorhanden
ist, beizeiten zu besetzen. So wird nächstens — ein ganz
kennzeichnender Zug für das Wirtschaftsleben unserer Zeit
— die erste deutsche^bankfiliale hier ausgemacht. Kurz:
allerlei Keimen und «sprießen ist nicht zu verkennen. Wen»
es nur gelänge, die Industrie wenigsten» halbwegs wieder t«
Gang zu bringe», damit e» bet Arbeiterschaft wieder besser

ginge ! Doch da bestehen noch große Schwierigkeiten. Ein
großes Fragezeichen ist es auch nach wie vor, woher bi» zur
nächsten Ernte die Nahrungsmittel für daS Land komme»
sollen.

Der Polizeipräsident ist persönlich und durch Vermitt¬
lung der ihm unterstellten neueingesehten Landräte einst¬
weilen bemüht, die Bestellung der Äcker in Gang zu bnngen
Dieser Tage waren die Orts - und Gemeindevorsteher zur Be¬
sprechung der Frage hier versammelt. Eine ganze Anzahl
Deutschrussen war unter ihnen, und alle zusammen erwiesen
sich als vernünftige Leute, mit denen zu reden war. Siv
brauchen Saatgut und Pferde . Beides sollen wir ihnen lie¬
fern und zugleich gegen Requisition durch die Truppe stch« »
stellen. Beide Wünsche sind nunmehr Gegenstand von Ver¬
handlungen zwischen Polizeipräsident und Militärbehörde.
DaS Saatgut wird zu beschaffen sein ; und auSgemusterte
Milirärpferde , die man den Bauern nach ihrem Wunsche
unter Ausschaltung des Zwischenhandels an die Hand gebe»
kann, werden sich auch austreiben lassen. Schwierig ist di«
Sicherstellung hinsichtlich der Pferde . Not kennt für die Mili¬
tärbehörde noch weniger ein Gebot als für irgend jemand
sonst; eine Zusage, datz sie sich die Gäule unter keinerlei, wie
immer gearteten Umständen wieder holen würde, wird und
kann sie nicht geben. Die Erreichung des unmittelbaren
Kriegszweckes geht grundsätzlich über alles und jedes ; und
dem Trotz sind, wie man hier zu seinem Leidwesen erfahren
hat , nicht einmal als solche abgestempelte richtiggehende Gou>
vernementspferde heilig, wenn ihm seine Karren im Dreck
der polnischen Landstraßen stecken bleiben. So wird die Zivil¬
behörde wohl irgendeine Übereinkunft, bei der auch die
Bauern bestehen können, zustande bringen.

Hier in Polen drückt man das auch so aus , datz, wo erst
einer gehängt werden soll, der hierzu nötige Strick allemal
und allerwärts gefunden wird. Dieses schöne Sprichwort ist
u. a. auch den hier ansässigen Deutschrussen nicht unbekannt»
und sie nehmen es, so weit sie weder als Unternehmer noch
als Arbeiter in der Großindustrie stecken, überaus wörtlich,
auch was ihre eigenen Aussichten bei der etwaigen früheren
oder späteren. Rückkehr der Russen anlangt . Ich habe von
dieser Schicht unserer hiesigen StammeSgenossen noch nicht
gesprochen, weil ich zuerst der Ansicht war , daß ein Mittel¬
stand notionaldeutscher Herkunft in Lodz keine Roll« spiet».
Dieser Wittei stand ist iudesse» doch vorhanden; « ch er jetzt
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Kelde mit dem Eisernen Kren?; geschmückt wieder in
»ie Werkstatt und Fabrik heimkchren, im preußi¬
schen Wahlrecht untertan  sein sollten dem
bloßen Besitz von Geld und Gut.  Wie kann
man künftig Ausnahmebestimmungen,  wie sie
in Wortlaut und Handhabung des Vereinsgesetzes, der
Koalitionsparagraphen  der Gewerbeord¬
nung. im Gesinderecht,  in den unter dem Deck¬
namen des Arbeitswilligenschutzes  sich ber¬
genden Zwangsbestrebungen liegen, aufrecht erhalten
gegen Millionen von Arbeitern , die in Reih und Glied
mü allen anderen Volksgenossen das gleiche Recht
und die gleiche Pflicht  des Reichsschutzes geübt
hoben? Wäre es zu ertragen , daß die Beruifsvereine
der Arbeiter und Angestellten, die sich nicht minder als
die Arbeitgeber als feste Stützen der wirtschaft¬
lichen Ordnung und Träger der Einigung
erwiesen, daß die Gewerkschaften,  deren Hilfe die
Behörde erbeten und erprobt haben, jemals  wieder
dieser Anerkennung ihres Rechts verlustig gingen ? Und
wird man sich nicht freudig dazu bereit erklären , iene
Einrichtungen zur Pflöge des inneren Friedens , dre vor
25 Jahren der Kaiser verkündet hat , zu schaffen, dre
in Lrbeitskammern , in Tarif > und Arberts-
gemeinfchaften,  im Ausbau des Einigungs»
wefens , ja in Lohn - und Preisfestsetzungen
den friedüch-schiMichen Austrag der natürlichen Gegen¬
sätze verbürgen ? Das alles , ldünkt uns , sind einfach
Forderungen der Gerechtigkeit,  Lenen sich Reich
und Staat nicht entziehen können.

Soweit Profesior F r a n cke. Daß nach dem Kriege
die politischen Parteien sich wieder entsprechend ihrer
Programme betätigen , ist für uns ein geistiges Lebens-
rnteresse. Aber über die selbstverständlichen
Forderungen der Gerechtigkeit  wird es
hoffentlich keinerlei Meinungsver-
fchiedenheiten  geben.

rp

AuS der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses.
Br . Berlin , 36. Febr . (Eig. Drahtbericht . Kte. Bln .) Die

Bndgetkommission des Abgeordnetenhauses beriet heute den
Kultusetat  und nahm die meisten Kapitel ohne Debatte
au. Bei dem Titel : Evangelischer Oberkirchenrat
gab ein Vertreter der Fortschrittlichen Volkspcrrtci fügende
Erklärung afc* auf die eine wertere Äußerung nicht erfolgte.
Der evangelische Oberkirchenrat hat der Reinoldi - Ge-
meinde ' in Dortmund  cmf ihre Eingabe , betreffend
Rehabilitierung des Herrn Dr . T r a u b, eine AntNwrt erteilt,
auf deren Inhalt ich nicht näher einzehe. deren Form und
Tonart aber mit dem G e i st e unserer großen Zeck! a u m r n
Einklang  zu bringen ist. Meine politischen Freunde be¬
halten sich vor, nach dem Kriege auf dieses bedauerliche Vor¬
kommnis zurückzuko-mmen.

Die Lage in der Sozialdemokratie.
Br . Berlin, 26. Febr. (Eig. Drahtberscht. Ktr. Bln )

->-n einem mitteldeutschen sozialdemokratischen Blatte wird
S »aSt : In der deutschen Sozialdemokratie gingen
Sr - io « isse vor sich, die ernsteste Beachtung  der
Genossen verdienten . Das gelte von der Tatsache, daß d,e
sozialdemokratische Landtagsfraktion auf eine Erklärung , tn
der Frage der Zensur  habe verzichten muffen, » eil eine
Einigung  zwischen den beiden Richtungen nicht mog-
lich  sei . Wenn eS in diesem Punkte schon letzt zu solchen
Meinungsverschiedenheiten gekommSn ser, so stehe es noch
schlimmer in die Zukunft  der Partei , als man bisher
habe annehmen müssen.

Dir KouigSgeburtstagofeiern bei den württcmbergischen
Truppen.

W. T-B. Stuttgart . 26. Febr. (Nichtamtlich.) Das
Kriegsministerium teilt mit : Infolge der^von S . M. dem
König und I . M. der Königin gespendeten Summen und de»
infolge des erlassenen Aufrufs von allen Se ' ten e-ngekom-
menen Beträge ist es möglich geworden, zu dem allerhöchsten
Geburtsfest wiederum ollen  wurttembergischen Truppen-
teilen Liebesgaben  ins Feld zu senden, und ihnen dan.i.

den Dank der Heimat für ihr tapferes Ausharren zu über¬
mitteln . Die Gaben sind rechtzeitig  bei den Truppen
eingetroffen und haben es- ermöglicht, bei den auch fern von
der Heimat stattfindenden Feiern des Geburtstages ihres
Königs den Truppen eine besondere Freude zu machen.

Vas Eiserne ttreuz erster Klaffe
erhielten : Major v. Hauteville,  Jngemeuroffizier vom
Platz der Feste Botzen; der Staatsanwalt , Oberleutnant d. L.
Bruno Hülsberg (2 . Munitionsabteilung ); Hauptmann
Lehmann,  reiteitbe Abteilung deS Feldartillerie -Regiments
Nr . 5 ; Oberstleutnant und Bataillonskommandeur im 101.
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Dr . P . Klotz ; Oberleutnant
d. R. im 19. Infanterie -Regiment Bruno Hallender,
Leutnant d. R. im 16. Pionierbataillon Karl Kintzinger,
Hütteningenieur in Deutsch-Oth ; Gefreiter im 19. Reserve-
Jnfanterie -Regiment Guido Gehlig  aus Rawitsch; Eber¬
hard Rose,  Major im Infanterie -Regiment Nr . 159; Bruno
Vogel,  Kompagnieführer im Infanterie -Regiment Nr . 44;
Leutnant Burgwedel  im Gardejägerbataillon ; Bahi>
Hofsvorsteher Re -tzlaff;  Jntevdantursekretär Heinrich
Wagner;  Zollfekretär Leutnant d. R. Wilhelm Fakols;
Oberpostinfpektor Rheinwald,  zurzeit Hauptmarm d. L.
im Landwchr-Futzartillerie -Bataillou Nr . 2 ; Oberst Brise,
Kommandeur eines Futzartillerie -Regiments.

Lin gutes Mittel!
Zur Abführung des G-strcs an die Reichsbank.
Die Reichsbank  plant , der Kölner Volksztg."

zufolge, alle eingezogenen Goldstücke  umzu-
prägen und mit einem Lorbeerkranz  zu versehen,
um sie als „Mitkämpfer am Krieg", kenntlich zu machen.
Alle nach dem Kriege zum Vorschein kommenden Gold-
stücke, die Liesen Lorbserkranz nicht austveifen Men
von den öffentlichen Kaffen nur mit erheblichem
Kursverlust  angenommen werden.

Die Reichswollweche.

•W  T - B . Berlin , 26. FÄbr . (Nichtamtffch .) Um hervor-
petretenen Zweifeln zu begegnen, wird darauf hingttmesen,
datz der letzte Ablieferunystermrn  für : die aus
den Ergebnissen der R -ickSwollwoche hergestellten Decken m
die .Heeresverwaltung oder die von dieser bestinnnten Ab¬
nahmestellen, soweit dafür Bezahlung «elmstet werden soll,
am 2 8. Februar  ist . Später eingehende Decken können
nur wie Liebesgaben behandelt werden.

Einschränkung des Automobilverkehrs.
W1. T - B. Berlin , 26. Febr (Nichtamtlich.) Die -Nordd.

Alla Mo." teilt über die Verordnung des BundeSratS . betref-
fend den Verkehr mit Kraftfahrzeugen , u . a. folgendes mit.
Die Notwendigkeit, mit den vorhandenen Vorräten an
Gummi , Treiböl und Schmieröl hauszuhal¬
ten,  recktferttgt die Maßnahmen , die diese für unsere In¬
dustrie wichtigen Rohstoffe einer in Kriegszeiten entbehr
lichen Verwendung im Dienste des Luxus und der Bequem
lickkeit entzieben. Durch die neue Verordnung wird der Ver¬
kehr mtt Kraftfahrzeugen auf öffentlichen Straßen uni.
Plätzen vom 15. März dieses Jahres ab von einer erneuten
Zulassung abhängig gemacht, die nur erterlt werdmi dmf,
wenn für den Verkehr des Fahrzeuges ern öffentliches Be-
dürfniS besteht. Wird so einerseits Vorsorge dahin getrost
fen. daß von den rund 50 000 .Kraftwagen , die zurzeit noch iw
Verkehr sein dürsten , in Zukunft etwa die Hälfte von
den Straßen verschwinden  wird , sy sind doch
andererseits Ausnahmen in genügendem Umfange vorge.
sehen, um berechttgten Interessen auch fernerhin zu genügen
So soll der Verkehr mit Krastomnibuffen und Kraftdroschken,
wenn auch in beschränktem Maße , auftecht erhalten werden.
Insbesondere werden bei der Zulassung von Lastkraftfahr-
zeugen die Bedürfnisse des Gewerbebetriebes an-
gemessene Berücksichtigung  finden . Da gleich-
zeittg die Heeresverwaltung eS sich angelegen lasten fein
wird, die Militärkraftfahrzeuge im Heimatgebiet so weit ein-
zuschränken, wie cs die militärische Notwendigkeit zulätzt,
darf mit einer wesentlichen Ersparnis an Gummi , Treiböl
und Schmieröl für die Zukunft imt Sicherheit gerechnet
werden.

sich zusammen ans nicht vielen, aber recht angesehen Hand
werkern, Fabrikanten , LadeniNhabern und ähnlichen ^ euten.
Sie sind an der landesüblichen Lapufnrkwirtschast mcht rnter
ettiert sebnen sich— ein Wunder hier zu Lande — ernsthaft
nach Ordnung , und viele von ihnen haben nicht nur nichts
^gegen , wenn diese Ordnung deutsche Ordnung sein sollte,
erhoffen vielmehr, wenn auch in aller Stille , sodoch  mtt
heißem Herzen, den endgültigen Sieg unserer Sache, vor
allem aber den Übergang ihrer StaR an Deutichland-
„Ihrer Stadt ", so drücken sie sich aus , nicht etwa den Polens!
Das Land»als solches hat kaum einen Platz in ihrem Deckten.
Si « stehen darin in unübersehbarem Gegensatz zu den Polen
und Juden , die beide die Gesamtheit ihrer Volks- und Stam-
mesgenofsen und damit das Land, über das hm diese sich ver-
teilen , bei all ihrem Reden und Tun vor Augen haben.
Diese Deutschen — und das fällt uns natürlich sofort auf und
bringt uns das ..Im engen Kreis verenget sich der Sinn!
deutlichst zum Bewußtsein — leben polrttsch auf einer Insel
und kennen als Gebiet ihrer Interessen nur „ihre Stadt
und deren Umgebung mit ihren deutschen Einstreuungen.
DaS schließt nicht aus . daß sie im Lande Bescheid wissen.
Und sie erzählen auf Grund dieser Bekanntschaft Wunder¬
dinge von dem, was eine anständige Verwaltung aus Polen
machen könnte. Landwirtschaftlich zunächst — was ;eder¬
mann sofort einleuchtet, der sich hier umtut — aber auch ge-
merklich. „Ich bin ein verhältnismäßig kleiner Fabrikbe¬
sitzer", erzählt mir einer von ihnen. „Ich will Ihnen an
meinem Beispiel zeigen, wie hebungsfähig das Land ist.
Ich habe nur ausgereckmet, daß ich gut und gern 8000 M.
mehr Steuern — jetzt zahle ich ungefähr ebenso viel wie in
Deutschland — auf das Jahr entrichten könnte, wenn w,r
bessere Wege hätten . Ohne größeren Umsatz; es müßte nur
in Wegfall kommen, was ich hier jahraus , jahrein auf den
Ersatz von Pferden . Geschirr und Wagen über das Normale
hinaus ausgeben muß. So ist es hier in allem und jedem.
Dazu kommt, was jeder Betrieb an Spesen auf Lapufka ver-
schlingt!" — „Wenn das deutsche Militär fortgeht, dann
können wir gettost hier alles- stehen und liegen lassen, wir
müssen dann mit fort ", erklärte mir ein anderer . Bo«
Hängens wegen! Der Sttick finde sich. Was ihnen jetzt von
Deutschland geschehen sei, würden die Russen unsere Volks¬
genossen in ihrem ganzen Reich, ganz besonders aber die, dio
mit oo» « nnitteli « in Berührung gelosunea Jeien, unter

Die Neutralen.
Eins Einschränkung der Kundgebungen in Italien

Interpellationen in der Kammer.
Nr . Zürich, 26. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Nach einer Meldung aus Mailand überreichte gestern der Ab¬
geordnete Libertine dem Ministerpräsidenten Sataiüwa eine
Anfrage , ob es der Regierung nicht opportun erscheine, j e d e
öffentliche Kundgebung,  sowohl neutraler  tr »e
interventionistischer  Tendenz zu verbieten . Die An¬
frage wird voraussichtlicherst in acht Tagen beantwortet wer¬
den. Auch die „Tribuna " spricht sich für eine vorläufige E i_n-
schränkung  der Versammlungsfreiheit aus , damit lär¬
mende Kundgebungen vermieden  werden . Die auswär¬
tige Polittk dürfe lediglich von den verantwortlichen
Organen,  dem König, der Regierung und dem Parlament,
geleitet werden. Heute werden die Sozialisten der Kammer
einen Anttag unterbreiten , der zwar von der Frage der Ge-
tteideverforgung ausgeht , aber in der Debatte zu einer pr t ro»
zipiellen  Erörterung der allgemeinen Politik SalandraS
Anlaß geben wird.
Eine verlogene drcrverbandliche Aufwiegelung Italiens.

W - T- B . Wien, 26. Febr . (Nichtamtlich. Meldung des
k. k. Wiener Korresp.-Bur .) Durch die ausländische Presse
ging kürzlich die Meldung, daß zwei mtt Korn belade^
italienische Dampfer von österreichisch-ungarischem, Torpedo-
booten gekapert und nach Trient geführt worden seien.^ Dre
Schiffskommandanten hätten eine Entschädigung vom je 50 008
Franken erhalten . Wie cm den meisten, die Tätigkeit unsrer
Schiffsmarine betreffenden Nachrichten aus ausländischer
Quelle ist auch an dieser Meldung kein wahres Wort.

Wirtschaftliche Maßnahmen in Dänemark.
W. T- B. Kopenhagen, 26. Febr. (Nichtamtlich.) Das

Ministerium des Auswärttgen erließ ein Verbot, betreffend
die Verwendung von Roggen, Weizen, Buchweizen, Kartoffeln
und inländischer Gerste zur Spiritusbereitung , so lange das
Verbot der Verfütterung von Roggen und Weizen besteht,
Brothefefabrikantem kann aber unter Umständen Dispenz er¬
teilt weiden. Bei der Spiritusbereitung darf ausländisches
Getreide , darunter Mais , nur verwendet ioerden, wenn die
betreffende Menge von der Spiritusfabrik nach Dänemark ein-
geführt wird. Die Verordnung teilt sofort in Kraft.

Aus dem bulgarischen Ministerium.
W . T - B . Sofia , 26. Febr . (Nichtamtlich.) Der General¬

sekretär des Ministeriums des Auswärtigen . Rat ko
K o s s e w . ist unter Delassiing auf seinem Posten zum b e -
vollmächtigten Minister  befördert worben.

$

Kriessliteratur.
„Das Geld im Kriege und Deutschlands finanzielle

Rüttuna " von Professor Dr . F . Eulenburg. /Leipzig , Ber-
lag K F Kveh« rA Auf ein reichhaltiges statistisches MMerictt
rußend, fft diese exakte Berechne « der Kosten
für alle Beteiligten . die genaue Beute« ilung^der
Rüstung der Kriegführenden , eine Untersuchung des Wirt
schaftslebens ans seinen Zustand und seine, Gntwte
foÄsm begründete Prognose der kriegswrrt
^ Ĝesetzliche Kriegsfürsorge , Invaliden - und $ ***« ’
bliebenen-Fürsorge von Staatsanwalt J -uffuS Pa r si- lBerlag
F. Mllmh . Nürnberg .) Das Bandchm «ckü m brw Sterten
leichtverst-irndliche Anftlärung über die Fü rsorge für die  A uge-
bangen der Kriegsteilnehmer , für,  verwundete und erkrankte
KriÄteilnehmer (Invaliden ) und beren Angehörigen und die
Versorgung der Hinterbliebenen von KnegStmln^ mern.

Die Ursachen deS großen Krieges von D.. K l a h. kV» -
lag H. Differts Buchhandlung, Cottbnsb ,, Die uMarteiffche
Niederschrift eines wirklich neutralen Holländers.

„Befferwiffer." Kriegsgedmcken m ernster 8« töOK
Puof . Dr . Paul M a e r ke l . lVerlag Karl Dunker, » erRn.)
Eine beachtliche Philivpika cm BlerLcmkpoliteker, Krieg.4-

^ ^Brennende Ẑettfragen ' in der Auffaffung Wrender Geffter.
Unter diesem Stichwort evschemt rm BerlaM ..DieQese . SMtt-
gcrrt, eine Folge von Broichüren. Bor uns liegt Leo Stern-
bergs „Die Maske herunter ", eine teniPercmientvolle und
lnarkige Antwort aulf den bekanitten offenen Brief Romain

Refteftarten von den Kriessschauplätzen. Nr . 15:^R>eIief-
karte von Nancv-Luneville. — Nr. 16: Relisffarte von Ägovte»
und dem Sueqkanal . — Nr. 17: Relieffarte vom Ob ereffaß
tBeffort -Mühlhäusen ). Franckhsche Verlagshandlung Stuttgart.

allen Umständen furchtbar büßen lassen. In diesem Punkte
haben also diese unsere Stammesgenoffen genau dieselben
Besorgnisse wie die kleinen — oder orthodoxen — polnischen
Juden . Nebenbei: unter den letzteren ist seit einiger Zeit
noch die Furcht vor etwas anderem , als dem Hängen durch
die Russen, im Umlauf . Sie bezieht sich zur Mwechflung ■
auf den Fall , daß Polen an Deutschland kommen sollte. Die
Sache klingt unL lächerlich, ist aber wahrscheinlich nicht von
einem Spaßvogel , sondern vmi einer Seite , die Art und Un¬
wissenheit dieser Leute genau kennt, in Umlauf gebracht wor¬
den. Man hat ihnen nämlich erzählt, daß eine endgülttge
deutsche Regierung sofort ein Kaftanverbot erlassen würde!

Lapufia ! Das ist das Bestechungsgeld, das man den Be¬
amten gibt, das Bakschich oder vielmehr das Rischweht der
Türken . Der Ausdruck Bakschich— er wird in Europa immer
falsch angewandt ! — hat nämlich im Orient nur die Bedeu¬
tung eines Mitteldings von Ehrengeschenk und Gebühr ; erst
das Rischweht ist ein Schmiergeld, dessen Annahme unanstän¬
dig ist! Der Empfänger der Lapufia ist der Lapufnik, und
— so groß sein Geschlecht ist — sein Ruhm ist nicht fein!
Welche Rolle das Trinkgeldwesen im Verkehr mit der rus¬
sischen Beamtenschaft spielt, ist ja bekannt. Auf sie hin ist
der Reiche auch in Polen allmächttg, und das ist's, was die
Lodzer Großindustrie mit ihren vielen Deuffchrussen vor der
Möglichkeit eines Übergangs unter deutsche Herrschaft und
deutsches Gesetz schaudern läßt . Sich entsetzen läßt vor dem
Richter, der die Mlanzen der Aktiengesellschaften nachprüft,
und nicht weniger vor dem deutschen Fabrikinspektor. Denn
beide sind keine LapufnikS. wie in Rußland . Darum handelt
es sich, und um ihre Konkurrenzfähigkeit der reichsdeuffchen
Texttlindustrie gegenüber, nicht, um den Markt im russische«
Osten, auf den immer hingewiesen wird, und den sie angeb¬
lich zu verlieren fürchten. So blöde sind die Leute nicht, sich
ernsthaft einzubilden , daß Deutschland zwar vielleicht die
Trennung Polens von Rußland durchsetzen könne, auch in
diesem Falle aber eine den Interessen seiner Industrie ent¬
sprechende Regelung der Handelsbeziehungen zu Rußland
nur vergebens anstreben würde ! Nein, der Lapufnik ist's.
den die Herren nicht misien wollen! Der Lapufnik, der als
Revisor der Bilanz der Akttengesellschast nicht merkt, daß die
Dividende durch fingierte Ausgabeposten zugunsten der Ver«
waltuug und des üblichen Großakttonärs , zum schweren Nach-
tett tbtx  der Aktionär«  mW des Staate « küaiffich uuits ae»

halten ist, — der Lapufnik, der als Fabrikinspektor von den
erbärmlichsten Mißständen rings um sich herum nichts hört
und nichts sieht! Man hört hier nach allen Richtungen hin
die merkwürdigsten Dinge ! Was allein über fingierte Ge¬
hälter im Ausgabekonto der großen Aktiengesellschaften als
öffentliches Geheimnis hier im Uulauf ist, macht Verschie¬
denes verständlich. Und die Lebens- und Arbeitsbedingungen
der Arbeiterschaft sind vielfach so, daß sie jeden deutschen
Industriellen , gleichviel, ob er die Einrichtung der Fabrik¬
aufsicht nützlich oder schädlich findet, empören würden . Be-
weffen lassen sich ja diese Dinge nicht, so lange die Möglich¬
keit besteht, datz etwaige Zeugen später unter russischem Recht
zur Verantwortung gezogen werden könnten. Doch ist es
für den, der hier herumhört , keineswegs erjtaunlich, daß die
hiesige Großindustrie von der Notwendigkeit, sich auf deutsche
Arbeitsbedingungen einzurichten, ganz und gar nichts
wissen will.

Ob Fritz Borchardts Absicht, in höchst eigener Person sei¬
nen Wanderstab hierher zu setzen, erst unter dem Einfluß des
letzten Sieges in Ostpreußen zum Entschluß gereift ist, oder
ob er schon ftüher das nöttge Vertrauen zu der Gediegeuhett
unseres Aufbaus hier im Osten batte, — leider ist es mir
nicht bekannt. Die Stimmung des „Jiddcn , fügt Tillim !".
die Erkenntnis des Zusammenhangs zwischen dem Wohl¬
ergehen eines Teils unserer hiesigen StammeSgenoffen und
unserem Verbleiben in ihrer Stadt , die erwartungsvoll¬
ängstlichen und die finsteren Mienen in den verschiedenen
Lagern sind jedenfalls älter . Sie alle waren mit den Siegen
Mackensens, des Eroberers von Westpolen, sofort da ! Daß
unter dem Einfluß der jüngsten Nachrichten aus Ostpreußen
alle die Freuden und Sorgen , die Hoffnungen und der Haß
in den Zustand der höchsten Aufregung übergegangen find,
versteht sich von selbst. Unsere Freunde wie unsere Gegner«
baben seither gemeinsam das Gefühl, daß die Krifis , die über
Rußland gekommen ist, ihrem Höhepunkt nahe ist, — memt
sie ihn nicht bereits überschritten haben sollte. Mtt zitier »,
der Erwartung sehen sie den Nachrichten der nächsten Stunde
entgegen. Die Armee hier ist ruhiger . Sie freut sich des
großen Erfolges im Norden und auch derer im Süden au«
vollstem, deutschem Herzen. Aber sie glaubt etnstweike»
nicht, daß sie sie der Notwendigkeit entheben werden, auch
ihrerjetts weiterhin fest zuzupacken. Und sie ist berett
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Deutscher Reich.
* Vasall M Reichst «,Sabgesrdneten Dr . Strefemanu.

Mf der Kreuzung Unter den Linden «und Neue Wilhelmstraße
« Berlin Metzen ein Privat kraftwagen und eine Kraftdroschke
zusammen . Der Insasse der letzteren, der Reichstagsabgeord-
nef-  Dr . Gustav Strefemnnn , wurde mit der Kraftdroschke
mugrworfen , setzte aber feine Fahrt in einer anderen Droschke
fori und scheint ohne ernsteren Schaden davongekommen
zu fein.

* Die Fürbitte des Papstes für die Polen . W - T -B.
Rom,  25 . Aebr. (Nichtamtlich.) Der Papst richtete an den
verstorb enen Erzbischof von Posen -Gnesen einen Brief , der
ch« nicht mehr bei Lebzeiten  erreichte . Der Papst
stwicht darin sein tiefes Mitgefühl für den traurigen Zustand
Polens infolge des Krieges  aus . Er bete inständigst zu
Gott , datz er die Bürger Polens in Schutz nehme , die Wut
des Krieges besänftige und den ersehnten Friedan und die
schönen Früchte des Friedens wieder schenke. Er ermahnt
die polnischen Bischöfe, weiter für das Wohl der Gläubigen
besorgt zu sein , um die Schmerzen zu lindern und das Un¬
glück zu bekämpfen, und schlicht mit seinem apostolischen
Segen für die Bischöfe, den Klerus und die Gläubigen Polens.

* Die Förderung der deutschen Hutmode . Der große
Ansschutz des Verbandes deutscher Detailgeschäfte der Textil¬
branche gab in seiner letzten Sitzung einstimmig folgende Er¬
klärung ab : „Die Schaffung einer deutschen Mode in der
Hut - wie in der ganzen Bekleidungsbranche ist sowohl vom
vaterländischen wie vom gewerblichen Standpunkt aus aufs
wärmste zu begrüßen . Durch eine selbständige deutsche Mode
entfällt für Industrie und Handel die bisherige Abhängigkeit
vom Ausland . Bei dem Publikum erhält deutsche Mode-
arbeit eine höhere Beachtung und Wertschätzung als bisher,
und dem Gewerbe ist dadurch Gelegenbeit und Ansporn ge¬
geben , seine Kraft und seine Fähigkeit zur Geltung zu
bringen . Der Verband deutscher Detailgeschäfte der Textil¬
branche begrüßt die Tätigkeit des „Verbandes zur Förderung
der deutschen Hutmode " und wird dessen Bestrebungen in
jeder Weise fördern ."

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

S«r Sicherung der volbsernährung.
Der Frankfurter Magistrat  hat bereits den Be¬

schluß gefaßt , vom 8. März ab Brotkarten  ansgugeben,
imb zwar nach der Maßgabe , daß 200 Gramm  Mehl oder
die entsprechende Menge Brot auf den Kopf  und Tag  ent¬
fallen . Die Sache soll so gehandhabt wenden, daß jedem
HanShaltungsvorstand für den Zeitraum von zwei Wochen
Brotscheine von der Brotkommisfion seines Bezirks ausgehän¬
digt werden , die ihn zur Empfangnahme der auf seinen Haus¬
halt entfallenden Mehl - oder Brotmenge berechtigen . Die
Bäcker und Brothändl « dürfen natürlich vom Inkrafttreten
der Verordnung an Brot nur noch gegen Brotscheine aus-
lieforu . In Berlin  sind Brotkarten schon wochenlang ein-
geführt , die nicht von dem einen auf den anderen Haushal-
tnnySvoestand übertragbar find. Jeder Bäcker erhält in Ber-
lin nur daS Quantum Mehl geliefert , das den in der vorh« -
gsgangenen Woche eingenommenen Brotmarken entspricht.

Man wird auch in Wiesbaden  zu ähnlichen Maß¬
regeln kommen. Die vom Magistrat angekündigte Er¬
hebung  über die in der Rächt vom 27. zum 28. Februar
iS36  anwesenden Personen  und vorhandenen Lebens¬
mittel  können als Einleitung dazu betrachtet wenden,
denn es ist selbstverständlich, daß der Ausgabe von Brot¬
scheinen und der behördlichen Überwachung des gesamten
Lebendmittelverbrauchs eine genaue Personenstandsaufncchme
Vorbeigehen muß . Bon der Bevölkerung ohne Ausnahme darf
erwartet werden , daß sie den Maßnahmen des Magistrats
keine Schwierigkeiten  macht , sondern sich dem
Zwange fügt , der unvermeidlich ist, wenn die Sicherung der
Bolksernährung während der ganzen Dauer des Krieges ge¬
lingen soll. Es hört fich gewiß schroff an , wenn die gowiffen-
hafte und rechtzeitige Ausfüllung der Zählpapiere bei Ver¬
meidung einer Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder einer
Geldstrafe bis zu 1500 bezw. 10 000 M. verlangt wird , aber
wer einigermaßen guten Willens ist und fich immer gegen¬
wärtig hält , daß daS deutsche Volk in dieser Zeit in jeder
Beziehung  Schulter an Schulter kämpfen, Freud und Leid
teile « mutz, dem gilt die Strafandrohung nicht: er wird auch
dann seine Pflickst tun, wenn hinter der Pflichtversäumnis
nicht das Gefängnis droht. Wir wiederholen hier , was der
Magistrat , dem man volles Vertrauen entgegenbringen darf,
in so eindringlicher Sprache am Schluß seiner jüngsten Be-
kanntmachung sagt:

„Der Magistrat hofft, datz es nirgends zur Anwendung
der angedrohten schweren Strafen zu kommen braucht. Gilt
eS doch, den teuflischen Plan Englands , uns auszuhungern , zu-
schänden ju machen. Nicht nur an der Front mutz gekämpft
werden , sondern auch im Innern des Landes ! Und wer wollte
in diesem uns aufgezwungenen Riesenkampfe zurückstehen?
OrganisationundManneszuchtistdieLosung
für uns Deutsche!  Zeigen wir , datz wir zu Hause in
demselben Matze wie das Heer uns leiten lafien von dem einen
Gedanken : Wir muffen siegen und wir muffen zur Erreichung
dieses Zieles den Anordnungen der Obrigkeit willig Folge
leisten ."

vrslpreise.
Von geschätzter Seite erhalten vir die folgende Zuschrift,

die wir rm Jntereffe der Klärung einer recht wichttgen Ange¬
legenheit der Öffentlichkeit übergeben:

Sehr geschätzte Redaktion ! Für gefl . Aufnahme folgender
Ausführungen in Ihr Blatt würde ich verbunden sein . Wie
ich lese, ist mit Gültigkeit vom 24. d. M . ab in Frankfurt a. M.
vam dortigen Magistrat für das Roggenbrot  im Klern-

------- §ür den Monat März =
auf das

„Wiesbadener Cagblatt“
SU abonnieren , linde, (id>Oetegenbeit

Im Verlag „Cagblatt -ßaua “ Canggafte 21,
In der Zweigstelle Bismarchring 19,
in £.31'. . '.uoBabeftetien Cer StciDt and naebbarorto
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'Wiesbadener Tagktatt.
Handel, also unmittelbar an den Verbraucher , ein Höchst¬
preis  von 37 Pf . für den Zweipfundlarb festgesetzt worden,
gegen den lebhaften Widerstand der dortigen Bäckerinnung,
die ohne höhere Preise nicht auskommen zu können vorgab,
die sich schließlich aber hat bescheiden müssen.

Höchstpreise für Brot scheinen in unserer Stadt
überhaupt nicht festgesetzt worden zu sein . Der Erlaß des
Magistrats vom 13. d. M . regelt wohl Gewicht und Qualität
des Brotes , läßt seinen Preis unbegreiflicherweise aber unbe¬
rücksichtigt. Man fragt sich vergeblich nach ötzm Sinne einer
solchen Verfügung , die den Bäckern hinsichtlich des Preises
vollkommene Freiheit läßt . Wäre es sonst verständlich, daß für
dieselbe Qualität Brot und dasselbe Gewicht die Preise bei den
Bäckern hier um 2bis4Pf . verschieden  sind ? Das sind
Zustände , die in Friedenszeiten unmöglich waren und die un¬
serem bewährten Organisationstalent nicht entsprechen.

Ebenso unverständlich für die Allgemeinheit ist es , daß der
Brotpreis in unserer Stadt (für einen Laib von 2% Pfund
56 bis 60 Pf .) ganzerheblich höher  ist (um etwa 20
bis 30 Prozent ) als in dem benachbarten Frank¬
furt.  Etwaige Emwände , die teueren Lebensbedingungen
hier, die höherer: Miets - und Steuerverhältniffe , rechtfertigten
die höheren Brotpreise , wären hinfällig , da diese Gründe eher
für Frankfurt zutveffen würden , wenn die dortigen Bäcker ihre
höheren Brotpreise rechtfertigen wollten.

Im Hinblick auf die bereits sehr hohen Höchstpreise für
Kartoffeln  und die zurzeit für den „kleinen Mann " ge¬
radezu unerschwinglichen Preise für Schweinefleisch
mag es als im allgemeinen Jntereffe liegend bezeichnet wer¬
den, datz ein den tatsächlichen  Verhältniffen entsprechen¬
der Brotpreis hergestellt wird , und zwar durch schleunigste
Festsetzung von Höchstpreisen, die im Einklang stehen mit den
Höchstpreisen für Getreide bezw . Mehl , die sonst lediglich den
Bäckern und Mehlproduzenten , nicht aber den Verbrauchern
zugute kommen.

Mit wenigen Ausnahmen ist jedermann im Deutschen
Reiche mit sich einig , daß im Kriege , wenn auch unter persön¬
lichen Opfern und Entbehrungen aller Art , bis zum siegreichen
Ende unbedingt durchgehalten werden mutz. Voraussetzung
dieser hierzu erforderlichen Kriegsentschiedenheit
und Siegeszuversicht  ist aber ein immerhin annähernd
voller Magen . Bei Preisen von 5y z  M . für den Zentner Kar¬
toffeln und 1 M . 20 Pf . für das Pfund Schweinefleisch , von
1 M . 40 Pf . für das Pfund ungeräucherten Speck, von 60 Pf.
für einen Laib Brot von 2sch Pfund erscheint es ausge¬
schloffen, daß ein Familienvater mit einem täglichen Verdienst
von 31/2  bis 4 M . ofeer eine Kriegersstau , die über eine monat¬
liche Unterstützung von 25 bis 40 M . verfügt , Familien von
4 bis 6 Köpstn hinreichend zu sättigen  und ange-
meffen zu ernähren vermögen . Sogar Rückwirkungen ver¬
hängnisvoller Art aus die im Felde stehenden Soldaten , die
schließlich doch erfahren werden , worüber ihre Angehörigen da¬
heim zu klagen haben, scheinen nicht ausgeschloffen zu fein.

Die sehr wünschenswerte Herabsetzung der H ö ch st-
preise der Kartoffeln  beKv . deren Enteignung so¬
wie Höchstpreise für Schweinefleisch  zu veranlassen,
sind wir von hier aus außerstande . Das ist Sache der Reichs-
regierung . Wie daS Vorgehen des Magistrats der Stadt
Frankfurt und auch anderer Städte aber zeigt , ist es sehr wohl
möglich, dem Volke wenigstens das Brot  wesentlich zu ver¬
billigen . Daß durch solche Maßnahmen die Unzufriedenheit
vermindert und den wenigen berufsmäßigen Störern unserer
deuftchen Einheit der Wind aus den Segeln genommen wird,
liegt auf der Hand. Mögen diese Zeilen dazu verhelfen . C.  B.

Der Zeldpastetdtenst.
Bei der Versendung von Paketen an mobile  Truppen

handelt es sich um eine militärische  Einrichtung . Die
Betefligung der Postverwaltung beschränkt sich darauf , die
Pakete anzunehmen und den in der Heimat befindlichen Mili-
tär-Paketdepots auszuhändigen . Die bei den heimischen Post¬
anstalten aufgeliestrten Pakete dürstn bis 10 Kilogramm
schwer sein . Das Porto beträgt 5 Pf . für das Kilogramm,
mindestens jedoch 25 Pf . Größere Güter im Gewicht über
10 Kilogramm bis 50 Kilogramm sind bei den Eisenbahn -Eil¬
gut- und Güterabfertigungen aufzuliefern ; dabei sind die
Frachtkosten (nebst 25 Pf . Rollgeld ) im voraus zu entrichten.
Mit der Weiterleitung der Pakete von den Militär -Paketdepots
nach dem Felde und der Zustellung an die Truppen hat die
Po st nichtszutun,  dies liegt vielmehr in den Händen der
Heeresverwaltung.

Hiernach ist eS unrichtig,  für das Ausbleiben der an
Heeresangehörige im Felde  abgesandten Pakete bis 10 Kilo¬
gramm stets die Postverwaltung verantwortlich zu machen.
Diese hat nur die Beförderung von der Aufgabepostanstalt
zum Militär -Paketdepot zu vertreten , wobei Verluste oder
große Verzögerungen nahezu ausgeschlossen sind. Die Schwie¬
rigkeit liegt in der Beförderung der Pakete in Feindesland,
namentlich wenn militärische Operationen stattfinden . Auch
die dem Truppenteil obliegende Zustellung der Pakete an den
Empfänger ist keineswegs so leicht ausführbar , wie das Publi¬
kum vielfach cmnimmt . Viele Beschwerden der Absender von
Feldpaketen darüber , datz diese nicht angekonrmen seien , er¬
weisen fich als nicht zutreffend , weil sie zu früh erhoben waren.

Außer den vorstehend erwähnten Feldpaketen an mobile
Truppen kommen noch Pakete an Heeresangehörige
inGarnisonen  des Deutschen Reichs in Betracht - Diese
find — mit Ausnahme der Standorte in den eftäsfischen
Kreisen Altkirch, Mülhausen , Gebweiler , Thann und Colmar
— jederzeit zugelaffen und unterliegen den Vorschriften und
Taxen >des Friedensdienstes.

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Dagblatts " gingen ein:

für den RotenHalbmond:  L . E. 10 M ., zusammen bis¬
her 2487 M . 15 Pf . ; für die Bekämpfung der Unge¬
zieferplage  im Osten : Hanptmann a. D . Gierlichs 10 M . ;
für die Sanitätshunde:  Wiesbadener Beamtenverein
50 M „ Fräulein L. H. aus Chicago 50 M., F. E. 1 M ., L. E.
10 M „ Dr . Laser 20 M ., Frau M . v. Hake 10 M ., Frau H. N.
20 M ., Frau v. Dreyse 20 M ., K. Jentsch 1 M ., König !. Real¬
gymnasium , Reinertrag aus dem Vertrieb einer Druckschrift,
25 M . 10 Pf ., zusammen bisher 2631 M . 10 Pf . ; für die Ost-
p r e u tze n : von P . 20 M., Julius Lußheimer 25 M ., zusam¬
men bisher 19 833 M . 88 Pf .; für das RoteKreuz:  durch
Frl . E. M . vom Skatstänzchen 2 M . 15 Pf ., Frau Brerming-
Cuntz (Scheveningen ) 5 M ., Bridgespiel 3 M ., zusammen bis¬
her 22 9W M . 1 Pf . ; für di« Elsässer:  Wiesbadener Be-
amtenverein 150 M -, zusammen bisher 3428 M . 50 Pf . ; für
die Kriegsheimarbeit (Frau Profeffor Fresenius ) :
Fräulein Thilly 5 M ., v. P . 20 W., zusammen bisher
1Ü18W . L0M

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenkifte der
Anskunftsstelle über rm Felde stehende ncrffauische Soldat«
in der Loge Plato : Landwehr -Jnfanterie -Regiment 80 : von
Biegauek (Grobin ) im städt. Krankenhaus . — Jnfanterie -Ge,
giment 80 : Denhardt (Stollberg ) im Hotel Metropol ; Hei«
(Su .lzb.cch), H. Müller (Wiesdorf ), W. Uhl (Schmitten ) and
Musketier Wittkop (Köln ) im städt. Krankenhaus . — Reserve-
Lazarett Wiesbaden 2 : Milttürkrankenwärt « Diel (Wirze»
born ) im städt. Krankenhaus . — Garnison Wiesbadens
E. Ferlnor (Groh -Bieberjtein ) im Heilig -Geist -Hospitol . —
Dragoner -Regiment 2 : Heydt (Höchst) im Hotel Metropol . —
Rekrutendepot des Reserve -Jnfanterie -Regiments 80 : Kittel
(Franfturt ) im städt. Krankenhaus . — Jnfant « ie--Regtmerst
116 : I . Pabst (Würges ) im Herlig -Geist-Hospitat . — Reserve-
Fuhrparkkolonne 65 : Pfeiffer (Wiesbaden ) im Heilig -Geist»
Hospital . — Reserve -Sanitätskolonne 56 : Gaschke (Wiesbadens
in den Baracken Unter den Eichen. — Infanterie -Regiment
84 : Unteroffizier Helmes (Dillenburg ) in der WichelmS -Hetl»
anstatt.

— Zulassung von Paketen für deutsche Zivilgefangene in
Rußland . Nach einer Erklärung der russischen Regierung
können den in Rußland internierten deuftchen Zwilgefangenen ■
durch Vermittlung des Kriegsgefangenenbureaus bei dem '
Roten Kreuz in Petersburg auch Pakete zugcsandt werden.
Jedoch müssen die Empfänger Zoll  entrichten.

— Kriegsgefangene als Weinbergsarbeiter ? Die Wein¬
gutsbesitzer im Rheingau,  die Großgrundbesitzer so¬
wohl als die von mittleren Gütern , sehen mit großer Besorg,
nis in die Zukunft , denn fast die Hälfte und in manchen Orte»
zwei Drittel der Weinbergsarbeiter ist zu den Fahnen berufen.
Mit den vorhandenen Arbeitskräften aber ist man außer¬
stande, die nunmehr notwendigen Arbeiten auszrrführen . ES
ist deshalb in maßgebenden Kreisen die Frage erwogen wor¬
den, ob durch zuverlässige Kriegsgefangene  ein Teffs
der Arbeiten , namentlich das Spritzen der Weinstöcke und die
Erdarbeiter !, ausgeführt werden können, ohne daß der Ver¬
dienst der einheimischen Weinbergsarheiter geschmälert wird.

— Mindestverbrauch bei Gasautvmatenanlage «. In ein«
öffentlichen Bekanntmachung wird den Inhabern von Gas¬
automatenanlagen in Erinnerung gebracht, daß sie sich z«
einem Mindest verbrauch  von 20 Kubikmeter im Monat
verpflichtet haben mit der Bestimmung , bei Mindern « brauch
den Fehlbetrag jeweils nachzuzahlen oder auf die Automaten,
anlage zu verzichten . Bei der großen Anzahl der zurzeit fast
unbenutzt daliegenden Automatenanlagen muß bei dem jetzt
eingetretenen Materialmangel infolge Beschlagnahme d«
Metalle nach Maßgabe der Bestimmungen verfahren werde«,
um Material für neue Abnehmer fteizubekommen . ES wer¬
den deshalb die vom 1. April 1914 ab entstandenen und weit«
cnfttehenden Fehlbeträge nacherhoben. lim Härten zu »er»
meiden , wird der Berechnung nur eiu monatlicher Mindestver¬
brauch von 15 statt 20 Kubikmeter GaS zugrunde gelegt , und
die Zahlung in Raten gestattet . Die Gaswerksvsrwaliun,
handelt damit nicht nur in ihrem eigenen , sondern auch —
wir verweisen auf die kürzlich wi »berge gebe neu Ausführungen
des Reichskanzlers — im allgemeinen Jntereffe.

— Kriegsabende . Rach dem neuen glänzende « Siege
Hindenburgs im Osten wird der Vortrag , der im Mittelpunkt
des nächsten KriegSabends steht, auf b«sond« eS Jntereffe rech-
nen können ; Herr Profeffor Dr . M erb ach wird ub« die
Russenkriege des deutschen Volkes  sprechen.
Eine Reihe vortrefflich « Lichtbilder  vom östlichen Kriegs¬
schauplatz wird im Anschluß daran vorgeführt werden . De«
imisikalischen Teil des Abends hat diesmal der Arbeiter¬
gesangverein „Freundschaft"  übernommen , d«
Mannerchöre und gemischte Chöre Vorträgen wird . Der B« r>
verkauf der Karten zu der Veranstaltung , die wieder am
Sonntag um 8 Uhr im » große« Saal der „Turngesellschaft"
stattfi redet, ist am Saaleingang von 11 bis 1 Uhr « nd von SH
bis 4 Uhr.

— Reichsballen . Freunde eines gefundr« HunwrS seien
darauf aufmerksam gemacht daß dos Hfinr .-Kmnkwry-
EnlenMe , das sich beim FamMenpubsikum großer Beliebtheit
erfreute , noch an den zwei letzten Gcnstsptelabenden mit teil«
weise neuem Programm auswarten wird Am Sonntag
finden zwei große Abschiedsvorstellungen statt. Für d« a»
1. März beginnende neu« BierzehntagSsplelzett hat Herr
Direktor Becker wieder ein ausgezeichnetes Programm zu»
samnnengestellt _

— Kleine Notizen . Der vorliegenden Ausgabe siegt ein,
Preisliste von F r i cke l s Fischballen  über Mfch.
konserven bei , welche bei d« fetzigen schwierigen Lebensmittsl-
fra «e besondere Beachtung verdient,

Dorbericbte Ober Kuntt . Vorträge und verwandte «.
* Königliche Schaufviele , In der heutigen Aufführung

der Oper „Hoffmcmns Erzählungen " wird Fräulein Bommer
zum erstenmal die „Stimme der Mutter " und Herr v Schenck
an Stelle des « krankten Herrn Eckard den „Crespel nngen.
Die morM>S>e AuffüHru/rra von „Oberon " begannt utztiiZ  um

6/3R̂esidenz -Theater. Ein intereffcmtes einmaliges Gast-
spiel steht für kommenden Dienstag bevor, die Mitglieder de»
Frankfurter Schauspielhauses unter Leitung des Oberspwl.
leiters Karlheinz Martin bringen an diesem Abend zum ersten-
mäl die Lokatpoffe „Tatterich " von Ernst Niebercmll zur Auf¬
führung , die in Frankfurt andauernd großen Erfolg bei au»,
verkauften Häufern erzielt . Zu dies« Vorstellung . haben
Dutzend- und Fünfzigerkarten GültigkeU mit der ulÄcheu
Nachgahluna. Der Vorverkauf beginnt morgen ©asnStag.

aus dem vereinsleben.
Dorbertdite . Oereinsnert «mmIu « aen.

* Heute abend 9 Uhr findet rm Haufe des „Turnvereins ".
Hellmundstraße 25, der jährliche ordentliche Gauturntag de«
„Turngaues Wiesbaden ", statt . ^ v ^

* JjSübi. Juaendvvrern Wresbaden ". Wir
machen unsere MÄgKeder nochmals auf den von der städtischen
Juaenidberenrigung veranstatteten Kriegsapens aufmerksam.
Lokal: Saal der Turngesellsckafl , 8% Uhr abends,
vereinsfeste. <«ufn-him frei bi» zu 20 Seiten.)

(Ohne Gewähr ) Der „W e st e r w a l d kk u V  Wiesbaden
veranfärltete am vergangenen Sonntag seinen « sten dies¬
jährigen Kriegsabend in der „Turnhalle ", Hellmundstraße.
Das üb« ous reiche Programm brach:e gemischte Chöre. Ge¬
sänge , Liedervorträge , ein lebendes Md und Vorträge »ett-
gemätz« Dichtungen . Ein von Herrn Semmel vorgetragener
Prolog « öffnete den Abend. Nachdem Feldwebel DcbuS die I
Gäste in herzlicher Weise begrüßt hatte , brachte er ein
zündendes Hoch auf den Allerhöchsten Kriegsherrn aus , in
welches die Anwesenden begeistert einstimnuen . Im Mittol-
pnnkt stand « n Vortrag des Lehrers Woisgerber über „Eng.
hnid als Friedensstörer ". Der Redner zeigte , wie von En»>
land aus die Fäden allmählich gesponnen wurden , um den
WÄtbrand zu entfachen. Der Vortrag wurde von den An»
wesenden mit großem Beifall ausgenommen Konzertsäna«
BohErt erfteute die Anwesenden mit einigen der Würde der
Zest entsprechenden Liedern , die mit warm « Empftndung
vnd feinem Geschrnack vorgetragen wurden Die Klavier-
beglmtung hatte Ho« Gg, Heinze übernommen , der sich mit
seinem feinsinnigen Spiel dem Sänger in künstlerisch«
Weise anpaßte . Auch durch den vornehmen gediegenen Bor¬
trav mehrerer zeitgemäß « Dichtungen hoch Herr Bohnert



*n ffteUbcn reichen Berfall nw als Sänger , so Latz er sich zu
»obreren Zugaben verstehen mutzte. Ebenso erntete Herr
komme! für sie mit jugendlicher Begeisterung vorzetragenen
inneren Krtegsgsdichte woÄberLionten Beifall. Die von der
Schülerin Amalie Schmitt (Tochter unseres MibKedeS Fritz
kchimtt) und Schüler E. Grau vorgetragenen Gedichte fanden
»rte Aufnahme. Der gemischte Chor £*5 WesterwaSSubs,
solcher durch Lehrer WeiSgerber mit Sicherheit und Ruhe «c-Kxt  wurde, brachte einige vaterländische Lieder treffnch zumrtrag , u. a das „AÜnkederllmdlsche Darrt gäbet". Die
Larmoninmboslcituns hierzu war bei Herrn E. Diener rn
>en besten Händen. Der gemeinsame Gesang von „Deutsch¬
land über alles" bvschlotz den Abend.

Ans dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 25. Fehr . Eine grohe Aufresung entstand

tzer gestern , als bekoarnt wurde , datz von der Behörde » ner
Een Anzahl Bäckern das Brot backen  für eine Reche
«n Tagen untersagt  wurde . Die Ursache zu diesem

I »orgehen lag darin datz die Bäcker, um den Wünschen der
kHonstmoonten nächzuLcmrmen. viel mehr Mehl verbrauchten,

dg ihnen gestattet war . Die Folge des Backverbots war , datz
»ch jeder vor Torschlutz noch mit soviel Brot als möglich zu
Derforoen suchte. Doch war gar kein Grund zu einer Besorg¬
nis vorhanden, da die von dem Verbot nicht betroffenen Bäcker
wohl imstande sind, auch so die Bedürfnisse der hiesigen Ein¬
wohnerschaft zu befriedigen In Zukunft werden sich wohl
Kzite Teile. Publikum und Bäcker, mehr nach den behördlichen
KsstMMNrngen richten müssen. _

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— KSnigstrin. 26. Febr . Herr Eduard Stern  vom
Könisstckner Hof schreibt: Zwecks besserer Aus-
vützuna der Hafervorrate  rft Landwirten und Pjevde-
haitern nur dringend anzuraten sich eine Queischmühle anzu-
ichwfsen Ich habe seit zwei Jahren eine Quetschmühle im
Gebrauch und erspare bei 6 Pferden täglich 6 Kilogramm

Angenommen, es würden nur 100 000 Pferde mehr wie bisher
mit gequetschtem Hafer gefüttert , so liehen f«fi in fe* S
Monaten ca. 360 000 Zentner ersparen . DerVUllMlvtl UU, uuu VW ä ' v*  r ' p—— - 1--
Deutschlands kann wohl mit rund 4% Millionen Stück ge¬
schätzt werden und liegt es da ans der Hand, mit welchen
MrosenerspariMen für das Volksvermögen zu rechnen ist,
wenn die Verfütterung gequetschten Hafers allgemein einge-
fsthrt wird. Um den kleinen Pferde Haltern vre Änschafiung-s-
kosten für eine solche Mühle zu ersparen , unb um dos Ver¬
füttern des gequetschten Hafers zu fördern, könnte die Auf¬
stellung solch praktischer Maschinen von den Gemeinden.
Korporationen oder Mühlen in die Wege geleitet werden.
Der Anschaffungspreis einer kleinen Mühle verrägt ca. 150 M.
Es ist dies eine Ausgabe, die durch Ersparnis rasch amortt-
stert wird,  _

Sport und Luftfahrt.
Rhein- und Taunnsklub.

Die im steten Äuffteigen begriffene Tätigkeit des Klubs
~ terlande aufge

_ _ _ _ __ _ ahgelau_
jq.hr ein den BerhAtmssen entsprechend günstiges

XÄC l« l l« neu «VU'| IVCLBftil
wurde durch den unserem Baterl . .
jäh unterbrochen, trotzdem kann das^

ausgrzwungenen Krieg
tfene 32. Vereins-

_ _ _— günstiges genannt
werden." Die am 18. Februar stattgefundene Jahres-
Hauptversa mmlunig  hatte sich eines starken Be¬
suches zu erfreuen , gavitz ein Beweis dafür , mit welchem
Interesse — trotz der grotzen und schweren Zeit — die Dttt-
qttsder die Tätigkeit dos Klubs verfolgen Der 1. Vorsitzende
Herr « arfta» Victor «öffnete mit kurzen Mgrutzunqs-
Worten die Versammlung und gedachte der im Kampfe für

Wiesb adener Tasblatt.
das Vaterland gefallenen Mitglieder, deren Andenken durch
Erbeben von den Plätzen geehrt wurde. Alsdann ^ teilte er
dem Schriftführer Herrn Georg H o o s zur ^ statturm
Jahresberichts  das Wort . Aus dem ausführlichen Be¬
richt war u. a. zu ersehen, datz 7 Hauptwanveoungen und 10
Keinere Wanderungen , die durchschnittlich von etwa 100 Per¬
sonen besucht waren , ausgeführt wurden. Die übrigen ^rm
Wanderpkan 1914 verzeichneten Wanderungen , die unhrtag -̂ c
Wanderung in das ©aarge&iet sowie die üblichen Veranstal¬
tungen des Mubs mutzten infolge des Krieges ausfatten.
Eine umfangreiche Arbeit beanspruchte die Neuanfu^ e der
Waaekarte.  deren Nenbearbeitung von rem Voritands-
mitglied Herrn Karl Eichhorn  in bekannter mustergultmer
Weise erledigt wurde. Dank der Opferfreudigteit der Mit¬
glieder konnte das Klubzimmer auf dem Kelters-
ko v f mit neuen Möbeln ausqestattet werden. wen- som zur
BebagliÄeit der freundlichen Bergfchenke beitragt . Rach dem
ausführlichen und interessanten Bericht, des ersten Rechners
Herrn Ludwig Seiet  betrug der Mitgliederbestand
am 1 Januar 1915 1284. hon denen etwa 150  znrzen nn
Heeresdienst stehen. Den Gefamteinna hm  e n von
18690 29 M. stehen 17 730.61 M. Ausgaben gegenüber, diê rn
der Hauptsache für den Ausbau und die Reparatur sowie In¬
standhaltung der Turmanlageu und des ausgedehnten We^ -
markierungsnetzes Verwendung gefunden .haben. Im icamen
der Rechnungsprüfer berichtete Herr Wilh. Dorngietzer.
Dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Aus dem Bericht de^
Herrn Karl Batz war zu ersehen, datz di- »' terarische
Abteilung  des Klubs die Mitglieder durcy W Beruhte in
etwa 50 verschiedenen Zeitungen über alle Klubangelegenheiten
auf dem laufenden gehalten bat und .durch geeignete Wander¬
berichte. Wandervorschläge nick, sonstige wiffenswerte Notizen
auf dem Gebiete der Touristik die LffentliAett auf die ge¬
meinnützigen Bestrebungen des Rhein- und Taunusklubs auf¬
merksam gemacht hat. Aus dem von Herrn Fr W e n dl e r
verfaßten B« icht der Wegekommission  war zu ent¬
nehmen datz 12 Wegemarkierungen erneuert wurden , fehlende
Wegetafeln neu angebracht, die bestehenden Wege mit einet
Anzahl neuer Markierungsschilder und Reklametafeln Persern
worden sind. Die Wanderung Nr . 56 der Wegekarte:
Dotzheim Weilburger Dal, Grauer Stem . Bickenkopf. Klinge-
mühle. alter Hausener Weg Dreibornsköpf- , Hausen v. d. H..
Oberaladbach. Niedergladbach. Wisper. Dick schied. Herzbach.
Esvenschieder Höbe. Efvensckned. WerkerbaL Forsthaus Werker-
brunnen . Sauertal mit Sauerburg , Sauerburgerhof . Grube
Ernestine Caub wurde vollständig neu angelegt und bildet eine
der lohnendsten, aber auch grötzten Wanderungen rm Wsge-
netz des Rhein- und Taunusklubs . Herr Philipp K ' ssel.
der Lurmwart des Klubs hat notwendige W e ge v e r b d , s e-
rungen und Anpflanzungen  rn der Nahe der Ans¬
sichtstürme vornehmen lasten und letztere selbst in Ordnung
gebalten um den Besuchern der Hallgarter Zange. .Kellerskopf.
Hohen Wurzel des Grauen Steins mit der Ludwig-Swwenck-
Hütte . den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.
Dies alles bedeutet eine Arbeitsleistuna lod:alich im Interesse
der AllaemEnheit. die viel Zeit und nicht unSedentende Kosten
erfordert Es wird immer wieder die freundliche und
dringende Bitte ausgesprochen, dem Vorstand des Rhein- und
TaunusNnbs Wiesbaden von etwaigen Beschädigungen an
den farbigen Wegezeichen. Orientierungstafeln . .^Banken,
Ti-rmmÄagen und Schutzbütten stets sofort Mitteilung zu
machen, damit unverweilt Abhilfe geschafft werden kann Aus
dem Berichte des Herrn Gg. M a d e s ging hervor datz m der
Büch drei  des Klubs jetzt 361 Bücher (meist aute und neue
Führer ) und 802 Wegekarten vorhanden sind, die den Mit¬
gliedern zur freien Benutzung zur Verfügung stehen. Der
sorgfältig aufgestellte Jahresvoranschlag  wurde etn-
stimmi» angenommen. Von einer Neu- bezw, Erganzungs-
wahl des Vorstandes wurde Abstand genommen Die der¬
zeitigen Vorstandsmitglieder bleiben ein weiteres . Jahr tn
ihren Ämtern. Es wurde beschlosten. denjenigen Mitgliedern,
welche im vergangenen Jahre bis 1. August alle Pfl -ubt-
wanderungen , also die sieben Hauvtwanderungen . ordnungs-
gemätz mttgemacht haben die üblichen Aiiszeichnungen zu ver^

Morgen -AusgsSe . Erstes Blatt. _ Seit « 5»

leihen. Glsichzoitia wurde die Einführung von PfKchw«»ch^
rnngen (Hgupttvanderungen 1915) Migenmwmen. « ^
Anteilscheinen Turmbau Hallgarter Zange wurden 30 Swck
auäßdMt Die betreffenden Nummern werden noch durch
eine Anzeiae bekannt«e«eben.

Letzte vrahtberichte.
Minist -rialdirettor Hermes f.

Br . Berlin , 26. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . An .) Heute
früh starb in Berlin der 62 Jahre alte frühere C h e fr e d a k-
tem der ,.Kreuzzeitung ", Mimsteriaünrektor a. D.
D- Hermes.  Hermes ivar von 1882 bis 1905 erst Hilfs¬
arbeiter , daun Vortragender Rat , zuletzt Minist « stMirchtt«
im Landwirtschaftsministerium , bis er 1906 die Chefred«!-
tiou der „Kreuzzeitung " übernahm, die er bis 1912 leitete.

Ein Tedesurteil.
V/. T .-B. Saarbrücken, 26. Feür. (Nichtamtlich) DaS

Schwurgericht  verurteilte heute den der Anstiftung und
Beihilfe zum Raubmord sowie des Meineids angeklagten, 1881
in Burbach geborenen Fabrikarbeiter K. Müller  zum ^Tode
und einem Jahr Zuchthaus sowie Aberkennung der bmrg« '
lichen Ehrenrechte auf Lebensdauer^ Müller hat Endende«
Jahres 1913 den wegen Raubmords im Juli vorigen Jahr«
zum Tode verurteilten Taglöhner Franz Wagn« verlmtet»
seinen Schwiegervater,  den pensionierten BergmE
Peter Marx , in Ottenhausen zu ermorden und zu berauden,
damit er diesen beerben könne.

Ein Jndianeraufstand in Nordamerika.
W T -B- London, 26. Febr . (Nichtamtlich.) Die »Dauh

News"' meldet aus New York: Aus Denver  wird berich¬
tet, datz im Jndianerreservat an der Grenze des SwawS
Utah  ernstliche Unruhen ausgebrochen sind. Es fanden
mehrere Gefechte statt, in welchen ein Werster getötet
wurde . Die Stadt Blouff  wurde von kriegerischen
Indianern umzingelt  und alle Verbindungen abgeschnrt-
ten. Man befürchtet ein Masacre. Truppen  eilten zur
Hilfe. _

W . T --B . Posen, 26. Febr (Nichtamtlich.) Das Posen«
Domkapitel wählte zum Kapitelvikar und Administrator der
Erzdiözöse Posen den Domprälaten und ernannten Werh-
bischof von Posen Prälaten Dr . Jedzink.  Derselbe « -
nannte zum Offizial - und Generalvikar für die Erzdrozose
Posen den Domherrn und Prälaten Dr . Dalbor.

jnd '
Mundwasser
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Der heutigen Stadtauflage liegt eine Preisliste
über Fischkonserven etc. von FrickelS Fifchhalle«,
Grabenstr. 16, Bleichstr. 26 n. » irchgasfe7, bei. F534

Handelsteil.
Das Deutsche Reichsschuidbuch.

Zu den sog. Schuldbuchzeichnungen auf die neue
Kriegsanleihe.

Die Einrichtung des Reichst** uAdbuches ist für diejenigen
bestimmt, Sie Gelder in Deutscher Reichsanleihe anlegen
«rollen, aber nicht geneigt sind, für die Aufbewahrung von
Wertpapieren und die Einkassierung von Zinsschemen seihet
Sorge zu tragen. Die SchuMbuchgläubiger erhalten keine
Wertpapiere und keine Zirassoheine, sondern haben eine ver¬
zinsliche Bnchforderung an das Reich.  Ihr
Recht beruht lediglich auf der Eintragung im Schuldbuch, so
itnfi  sie gegen Gefahr geschützt sind, durch Verlust oder
Vernich tun* von Schuldverschreibungen oder Zinsschetneu
Schaden zu erleiden. Die Eintragung in das ReichsscbuM-
buch erfolgt gebührenfrei.  Die Z >n s e n erhalten die
Buch gläubiger jeweils einige Tage vor Fälligkeit ohne be¬
sonderen Antrag durch die Post zugesandt. Sie können aber
aaoh, falls sie dies vorziehen und einen entsprechenden An¬
trag stellen, die Zinsen bei den Reichgbankanstelten oder bei
öffentlichen Kassen erheben oder sie stirer Sparkasse oder
Genossenschaft überweisen oder übersenden lassen oder durch
Vermittelung eines Bankhauses usw. in Empfang nehmen.

Um zur Benutzung des Schuldbuches anzuregen, pflegen
bei der Auflegung von Anleihen den Zeichnern, die die Ein¬
tragung ins Schuldhuch beantragen und sich verpflichten, ihre
Forderung während einer gewissen Sperrfrist  im Schuld¬
buch stehen zu lassen, Vorzugsbedingungen  be¬
willigt zu werden. Auch bei der jetzt aufgelegten
Kriegsanleihe  wird den Schuldbuchzeichnern, die sich
einer Sperre bis zum 15. April 1916 unterwerfen, eine Preis¬
ermäßigung von 20 Pf. (98.30 statt 98.50) für je 100 M. Nenn¬
wert gewährt. Für die Schuidbuchzeichner werden besondere
Zerchnungsschekie (auf rotem Papier) ausgegehen, die zu-
gleich die Angaben enthalten , welche der Zeichner machen
muß, damit die Eintragung in das Schuldbuch bewirkt werden
kann.

Wie schon gesagt, erhält der Schuidbuchzeichner zunächst
weder Wertpapiere noch Zmascheine. Er kann aber, später
nach Ablauf der Sperrfrist,  wenn er aus irgend¬
einem Grunde Wertpapiere zu erhalten wünschte, seine Forde¬
rung im Schuldbuoh löschen und sich dafür Anleihe-
stücke  nehst Zinsschemen im gleichen Nennbeträge aus-
reichen lassen. Es bedarf dazu nur eines beglaubigten An¬
trages an die Reichsschuktenverwaltung und der Entrichtung
einer kleinen Gebühr (75 Pf. für je 1000 M., mindestens aber
2 M.). Es sei indessen darauf hin gewiesen, daß das Schuld¬
buch seiner ganzen Einrichtung nach nur für solche Gläu¬
biger bestimmt ist, die ihr Geld auf längere Dauer
in Deutscher Reichsanleihe anlegen wollen und die Absicht
haben, ähre Forderung bis auf weiteres im Schuldbuch zu
belassen. Solchen Zeichnern kann die Benützung dies
Sdhuldbucbes dringend empfohlen werden. Dagegen werden
Äejenigem Zeichner, die von vornherein die Abgicht haben,
steh die Stücke schon bald nach Ablauf der Sperrfrist aus-
reiehen zu lassen, guttun. von der Benützung des SchuM-
buches überhaupt abzusehen.

Die Eintragung  geschieht erst, nachdem die Anleihe
voll  bezahii ist. Ober die erfolgte Eintragung erhält der
Gläubiger von dar Reichaschuidverwa.1tung eine Benachrich-

dSe aba nicht db eines Wertpapiere® bat

und deren Verlust oder Beschädigung deshalb keinen Schaden J
bringt. Bei der gewaltigen Größe des Anleihegeschäftes wird
die Durchführung der Eintragungen natürlich geraume Zeit
beanspruchen, und es kann daher geschehen, daß der Zeichner
erst nach Monaten in den Besitz der Benachrichtigung kommt.
Irgendwelche Nach teste erwachsen ihm hierdurch nicht. Alle
Mitteilungen der Reiöhsscbuldenverwaltung erfolgen als porto-
pflidhöse Dienstsache, nur die jeweilige Übersendung der
Zinsen geschieht portofrei im Postscheck verfahren.

Zur Lage der Eisenindustrie.
Die Marktlage im Roheisen verband.

XX Estin, 26. Febr. (Big. Drahtbericht) In der heutigen
Hauptversammlung des Robeisemverbandes wurde über die
Marktlage berichtet. Die überaus starke Nachfrage in allen
Sorten Qualitäteroheieen hält an. Der Abruf aus den ge¬
tätigten Abschlüssen ist so stark, daß die HocbofervweikeIn¬
folge der durch den Arbeitermangel und die ungenügenden
E'sensteinanReferungen verursachten Erzeugungsverminderung
kaum in der Lage sind, allen Anforderungen gerecht zu
werden. Auch in luxemburgischem  Roheisen iist dias
Geschäft in den letzten Wochen viel lebhafter geworden. Die
Nachfrage von dem neutralen Auslande ist weiter ziemlich
stank. In Qualitätsroheisen  sind Verkäufe nach dem
Auslande  infolge des starken Intemdbedarfs nicht abge¬
schlossen worden. Der Versand  betrug Im Januar
61.61 Proz. der Beteiligung. Auch für den Monat Februar
ist auf einen staiken Versand zu rechnen, wenn auch die
Januarziffern infolge der geringeren Anzahl der Arbeots'age
nicht erreicht werden dürften. Werter wurde der Verkauf
für das zweite Vierteljahr freigegeben  und be
schlossen, die Verkaufspreise für Qualiiäisroheisen (Hämatit,
Gießerei-Roheisen Nr. 1 und 3, Siegener Zusatzeisen , Buckel¬
stahl, Spiegel- und Beasemer-Eisen) zu Lieferungen ab 1. April
dieses Jahres um 7 M. für die Tonne zu erhöhen., obwohl mit
dieser Erhöhung den durch die veränderten VeihäJltnisBe
werter gestiegenen Selbstkosten der Hochofen werke noch nicht
einmal Rechnung getragen wird.

Ein weiterer Preisaufschlagder Drahtwerke.
XX Estin, 26. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die heutige

Versammlung der Drahtwerke beschloß, mit Rücksicht aul
die weitere Steigerung der Rohmaterialpreise und der Selbst¬
kosten für alle Artikel der Drahtverfeinerung einen weiteren
Preisaufschlag von durchschnittlich 15 M. für die Tonne.

Weitere Preiserhöhung für Stabeisen.
XX Estin, 36. Febr. Wie verlautet , hat die Vereinigung

der Stabeilsen werke beschlossen, die Preise für das zwei te
Quartal abermals um 5 auf 125 M. pro Tonne heraufzusetzen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 26. Febr. (Eig. Drahibericht) Die gestrigen

Erörterungen im Preußischen Ahgeordnetenhause, wonach
auf eine Wiedereröffnung der Börse in absehbarer Zeit nicht
zu rechnen ist, und das Verbot der Veröffentlichung von
Kursen von Wertpapieren bewirkten heute im freien Ver¬
kehr allgemeine Realisation slust bei ab wartender Haltung.
Die Umsätze waren gering. Kursrückgänge sowohl in dun be¬
kannten Spezialitäten als zum Teil auch m b« mwehen An¬
leihen waren die Folge. Die Verhältnisse am Geld - una
Devisenmarkt  sind unverändert.

$ Berlin, 26. Febr. (Eig. Diaiblbencht) Wie der „Bett
Börs.-Cour.“ erfaiirt, steht ' de Veröffentlichung der Verord¬
nung des Bundes rata, io der die Publikation von
Kursnotierungen verboten  wird , unmittelbar bevo*.

Industrie und Handel.
* Bei der Pk6aix-A.-G. für Bergbau und HfitteubeWeb in

Heerde findet nach dem „Bett. Böre.-Gour." am Freitag eine
Sitzung des Aufsichtsrats statt, in welcher der Abschluß für
das erste Halbjahr vorgelegt wird. Das Ergebnis sei unter
Berücksichtigung der ganzen Verhältnisse nicht unbefriedigend,
da sich seit August die Überschüsse gebessert  haben.

* Bergwerks-Gesellschaft Hibernia in Berne. Dem Ver¬
nehmen nach ist die Dividende für 1914 auf 8 Pro», (i. V.
15 Proz.) zu schätzen.

* Die A. G. Gebrüder Bing, Nürnberg, erzielte emscMieß-
üch 885 804 M. (346 971 M.) Gewinn vertrag, 1066191 M.
(1 611 729 M.) Reingewinn. Hieraus sollen 6 Proz. (12 Proz.)
Dividende verteilt werden. Der Geschäftsgang kn laufenden
Jahre ist bisher befriedigend bei vorwiegender Beschäftigung
für Heeresbedarf.

Verkehrswesen.
$ Tenernngsznscblag kn Berliner Speditionsgewarb*

Berlin,  26 . Febr. (Eig. Drahibericht) Die Berliner Spedi¬
tionsfirmen haben beschlossen, zu den bisherigen Spesen¬
sätzen einen Teuerungszuschlag von 33>4 Proz. eintreten zu
lassen.

* Die Kriegsbilanzen der Reedereien. Ebenso wie die
deutschen Kolonialgesellschaft« ! haben, wie aus Hamburg ge¬
meldet wird, auch die meisten unserer Reedereien hei der
Reichsregierung Dispens von der Verpflichtung erbeten, inner¬
halb des ersten halben Jahres  1915 ihre Bllanz, Ge¬
winn- und Veriustrechnnng vorlegen zu müssen.

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Mouabs Februar 1S15 fllr 1 kg in Pfennigen.

Fleisohgattung und Qualität

Oohsenfleisoh:
I . BratNeisoh von der Keule ,. . .

II . Kochfleisch vom Vorderteil -
III Kochfleisch vom Bauch usw . .

Kuhfleison : _
I . Bratfleisch von der Keule • . -

II . Kochfleisch vom Vorderteil . -
III . Kochfleisch vom Bauch usw . .

Kalbfleisch:
I Bratfleisch (Keule ) . . . . . .

II . Kocbfl (Vorderfl , Rippen , Hals)
Hammelfie sch:

I . Bratfleisch (Keule ! . . . . - -
II . Kochfl , (Brost , Hals Dünnung)Schweinefleisch:
I . Kotelettes (Karbonade ) . . . .

II . Keule . Schulter , Kamm . . . .
IIL Bauchflelsch.

Inländ geräuch . roher Schinken:
a ) im ganzen mit Knochen . . -
b ) im ganzen ohne Knocneu . . . .
c)  im Ausschnitt.

Inländ . geräuoh .Schweinespeok , mager> > > fett .
Inländ . Schweineschmalz • .

Häufigster Preis Dure fi¬
sch nits-

Preisron bis
ffttzahlt

180 2C0 180 187.6
HO 192 180 188.0
WO 192 180 1774

160 173 160 ma
1611 160 HO 110.0
HO HO Ho 160.0

170 200 200 194 6
160 200 180 1773

220 240 240 331 .2
160 180 180 172.0

220 260 240 2439
20j 240 240 2211
200 220 220 21t •

240 280 270 260 .6
260 32) $20 .309.0
1 )0 480 480 457.5
240 280 260 280. 1
240 m 270 259 7
240 230 240 25 - 1

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
_ uni) die Berlagsbeilage „Ter Roman".

-aartlchriMrhrr • A. $e | « ( lerft.

Jtftanpeettiws für de» eolttilfcrn teil : Dr. phtl . «Säel leelet * : Ms M
UwetiwltiraaStrtl B o. SHeurnborf:  für Nachruhm ai:8 Wi-Sbadre ml M
NachbarSrzittrn I . ch. DDfoifca » : fflt „(BfrirtitS.eai" : » Diesenbach,
für , Spott und Luftfahrt«: I . SB.: C. LoSacker:  für .« entri cfjttä- unb Den
„Sjritifattjn ": g . SioSader, für  h -i> Handelt»eil W. Etz: für dte Anzrrze»

u»d Reklamen: H Dornauf: >4 artidt in Wiesbaden.
Pfeif  tutb Verlag der L Schelle n beeg  Scheu HoftBuchbrockerei io N" -«-«

eKeäfemte »er SehriMrirat - B M t »tzt.
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^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^»̂ beitsmarkt̂ in êinheltlichel̂ Latzform̂ ZPsg., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SV Psg.  die Zeile.

I SltOm«̂ naebottJ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Bedienst . T. Ü W.  Verkäuferinnen
3- H-ntsoertr. « net KttegswohlfährtS.
» E brer und m allem Orten des
Dvö> Bez.̂ gesucht Fried richsir. 48, 3.

. Zum t März
Bismarckring 16,

x « ct., Wirtschaft,_ _
selbständig folgen kann"'und

Suche für sofort
u- ucs Hausmädchen mit guten
nen Vorzustellen von 10 bis

MPg|eTig, nachmittags 6 bis
. . Braves fleißiges Mädchemetwas kochen kann, in kleine
tefe ä  ift “-

Alleinmädchen für bald gesucht.
Marttn, Frankfurter Straße 41.
Braves sclbständ. älteres Mädchen,

welches zu kochen verficht u. einem
Saushalt vorstehen kann, bei gutem
Lohn sofort gesucht. Vorzustellenzw.
S ii . 4 Uhr, Neuaasse  24 . 2.

Saubere, gut empf.
morgens 1 Std., Samstag ,̂
SÄucht̂ ilipPSber gstraße 53/ 1 I.

Monatsfrau
Samstag Vs Tag

Saubere Monatsfrau l Std. vorm.
Zesucht-Seerobenstraße 23, 3 r.

Monatsmädchen von 8—11
gesucht Seerobenstraße 1. 2.  82572

, Monatsfrau für 1 Stunde
gesucht Gneis enaustra ße 3, Patt.

, ^ ^ Monatsfrau
gesucht Mbvecktstra ße 46. 9 r._
. .. Zu sofort mnyeres Mädchen
für -Apothekenarbeit. u. Arznei-Aus-
tragen gesucht.  Theresien-Avotheke.

ff Stellen-
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Dücht. Buchhalterin
mit mehrjähr. Praxis für Weingroßh.
zum baldigsten Eintritt ges. Off. m.
Zeugn -Abschr. u. Ang. d. Gebaltsanspr.
u. Z. 964 a. d. Tagbl.»Bett. erbeten.

Buchhalterin
Sesmcht, Offerten mit Angabe der
leitherigen Tätigkeit und Gehaltsan-
wruchen unter L. 967 an den Tagbl.-

Kontoristin,
mit Adlermafchine vertraut» auf

sofort gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchenu.
B. 306  an den Tagbll-Berlag.
_Gewerbliches Personal.

zuverlässiges Mädchen,
etwas Mutzen, tagsüber ges. Große
Burgstraße 7, 1 St . rechts.

AM. NM . SMÄNM
zum 15. März ges. Borstell. 10—12u.
5—6 Uhr. S chöne « nss cht 37.

Gewandtes zuverlässiges
Etubenmävchen,

in aller Hausarbeit, Nähen u. Büg.
c1“ 6Ä au? 1. März oder spätergesucht. Persönliche Vorstellung erw.zwischen " —*■ " -

SIM-Angebote
Männliche Personen.
GewerblichesPersonal.

Selbständiger Tapeziereraehilfe
sofort gesucht Schwalbacher Str . 53.

Tapezierer für dauernd gesucht.
Mat ratzemabrik Solighaus.
. Damenschneideru. Hilfsarbeiter
sucht Möller. Bahnhofstraße 20.

Lehrling für Damenschneiderei
sucht Möller, Babnhofstraßc20
Gärtnerlehrling gegen Lohn gesucht!
M. Merten. Dcckbeimer Straße 160.

Junger Mann
für , leichte Bureauarbeiten,
arbeiten u. Botengänge ges/
geschr. Off, u. H. 305 Tagbl.-Berlag.

lcrus-
llbst-

Junger sauberer Hausbursche,
w. zu Haus schlafen kann, sofort ge-
sucht Kon ditor ei, Tau nusstr aße 34.

Ein solider Kutscher
sofort gesucht. Biebrich. Wiesbadener
Straße 66, Lohnkutscherei.

Jung , kräft̂ Hausbursche, Radfahr.»
gesucht Moribstraße 31._

Laufbursche (Radfahrer)
gesucht. Hirsch-Av ot heke.__

Ordentl. junger Ausläufer ges.
Faulbr unnenstraße 11, Wäscherei.

Slellen-RrsucheI
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Unabh. Frau mit besten Zeugnissen
sucht« tellung als Haushälterin. Off.
unter I . 306 an den Tagbl.-Verlag.
Jung. Mädchen sucht St . Äs Haus¬
oder Alleinmädchen, perfekt im Näh.
Nah. Frankenstraße 25.  Part erre,

Kräftige Krankenpflegerin
s. Tages- od. Nachtpflege, ev. Krcmken-
stnU ausfahren. Helenemstr. 11, H. 1.
Aelt Mädchen sucht Monatsstelle.

Blciwstraße 18, Hth. 1 Sti ege reckst?.
Einfach, nett. Fräul., in Kindererz.
u. Haush. ers. u. zuv., sucht \'i  Tage
Stell . Offert, u. R. 3 hcruptpostlag.

Photographen-Frau
sucht für morgens oder mittags
Haushast oder zu Kindern Beschc
oder zur Hilfe im Geschäft. m- ‘ -
im

S . Kriegerssrau
sucht für morgens 2—3 Std.
Nerostraße 38, Hth. 3 r.

Aelleii-ßchchr
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Junger Kaufmann,

in sämtl. Kontorarbeiten txwcrru-r^ -
sucht sich zu verändern. Offerten u.
H. 907 an den Tag bi -Vettag.

Gewerbliches Personal.
Jung. Mann mit höh. Schnlbildnn»e  Lehrstelle für ElektrotechnW

._ ck. u.  F . 903 cm den Tagbl. -Bert.
Tüchtig. Fuhrmann sucht Sttlle,

am liebst, in Kohlenhandl. als Sach
träger. Näh. im Tagbl.-Verl. Ro

Aräu!ein
Telephonbrdienung

gesucht.
Eilboten-Jnstitut „Blaue Radler".
Zu melden Schwalbacher Sttaste 2.

Friseurin
kann sich melden bei

(ft. Herzig , Webergasse 10.
Fürsorgende tätige Stütze

«. Gesellsch.. evangel.» gesetzt. Alters,
o. Gehalt, sucht ältere Osfiz.-Wwe.
nach auswärts . Ausführl. Off. nach
TaunnSstraße 1. 2. Pension Wentz.

2 und 4 Uhr nachmittags
——_ TaunuSstraße56 . 4.

Ern anständiges braves jungesFräulein
aus guter Familie u. guter Erzieh,
gesucht; es hat etwas leichte Hcnrs-
avbelt zu verrichtenu. muß servieren
Helsen. Offerten inügl. mit Photoar.
unt er M. 907 an  den Ta gbl.-Verlag.

Suche zum 1. März
tüchtiges Märchen.

welches selbständig kochen kann und

Schm Mi . .
welch, etwas kochen kann, für kinder.

Orden». Mädchen
für Hausarbeit sofort gesucht.

Ph. Krämer, Langgasse  26.

Stekeu-Angebste
Männliche Personen.

Kaufmännisches Pcrional.

Fintier StmMlj
l»lS Ml>sriiil!e«sMeiber
für hiesiges Büro gesucht. Bewerb,
mit Gehaltsangabe und bisheriger
Beschäftigung unter L. 906 an den
TaM -Berlag.

Lehrling.
Für m. Drogerie» verb. mit Pgr-

fümerie-Spezialgeschäft n. Amateur-
Photogr.» suche ich einen Lehrling
Mit guter Schulbildung.

Bruno Backe, Taunusstraße 5.

Oiewerbliches Personal._

50 Zimmerleute,
50 Cementbeton»

arbeiter
bei hohem Lohn u. freier Fahrt nach
Ostende sucht

Arbeitsamt Dotzheimer Str . 1.

Ducht. Porzellan-
nutz Möbelpacker
gesucht für dauernd.MMIml  Mcaiager,

Wiesbaden.

Buchhalter
gesucht F200d

Borschnßberei» Biebrich.

üuliigt Wkltriger
finden zw. 15. März bis halben
Avril lohnenden Verdienst b. Möbel-
Transporten. Borausmeldungen anHufspediteur

K. Kettexmayer.
Wiesbaden, NikolaSstraße 5,

6ltBtn»8e[mje
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Geb. unabh. Frau, Anfang 30. in
Kücheu. Haus ers., perf. in Steuogr.
u. Maschinenschreib.» in Arzthaush.
tat,« gew.. sucht St . als Empfangs¬
dame. Sekretärin oder sonstig. Ber-
trauensposten. Erstklassige Referenz.
Offert, an HauSbeamtinncn-Berein»
Oraniensttaße 23. 2 St.
. Gebildetes Franke,n
sucht Stellung für nachmittags als
Empfangsdame zu Arzt oder als
Gesellschafterin zu Dame. Offerten
unter P. 4163 an D. Frenz, Ann.-
Expedit., Mainz. §44

Gewerbliches Personal.

Kindergärtnerin
sucht Stellung für nach- oder vorm.
(Schulaufg. beaufsicht., Mus., Franz.,
Sckmeid.) geg Taschengeld. Nah. ber
_Müller , Tannusstraße 29.

Jüngeres besseres Fräulein,
welches nähen kann, sucht AnfangS-
stelle alS Kinderfräulein. Gefl. Off.
mit Gehaltsangabe unter L. 903 an
den Tagbl.-Lerla».

Kess. MHn (MSrNeNd.)
mit guten Zengn., sucht Stell , als
Köchin kn gutem Hause. Offert, nach
Schrerstern, Karlstraße 4._

Ist . geb- Frl.
sucht Sttlle in feiner Familie als
Stütze und zu Kindern. Nach ausw.
Off. u. S . 964 an den Tagbl.-Verl.

Besseres Fränlein,
23 I ., sucht Stelle in bess. Familie z.
weiteren Ausbild, in Kücheu. Haus¬
halt. Familienanschluß Bedinann»,
Taschengeld erw. Offerttn v. A. 2061
an den Tagbl.-Berlag.

Suche für m. 19j. Tochter zn«
1. April gegen mäßige Vergüt. Auf¬
nahme in bess. Hause od. Hotel zur
Erlernung der Küche, wo sie sich im
Havsh. betättg. muß. Familienonschh
Bedingung. Offerttn erb. Rendant
Äorchers, Velbert (Rheinland).

Suche f. m. Tochter,
18 I . alt, gr. Erscheinung, w. die
Schneiderei erlernt hat, Beschäftta.tagsüber. Geht auch zu 1 Kinde ob.
zu älterer Dame. Angebote unter-
G. 906 cm den Tagbl.-Verlag.

ff LteBeii-Gesuche'
MätUiliche PeÄonen.

KaufmännischesPersonal.

Kaufmann sucht sofort Beschilft,
bei bescheidenen Ansprüchen. Offert.
«. Z. 906 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

HerrschaftSgärtner, 38 I ., verh., m. l
kl. Fam., Militärsrei, in all. Zweig,
der Gärtn. gründl. ers., a. i. Forst»
u. Jagd wes., sucht z. 1. 4. mögl. d.
HerrsschastSst. G. Zgn. u. Empf. O
mit Geh.-Ang. u. A. 268 Tagbl.

Portier,
älterer, fach- u. sprachknndn
Prima Refrẑ sucht Stell.
K. «ach Helenenstr. 31, 2 r„

^ „ Wohnungs -Knzeiger - es Wiesbadener Tagblatts.
^vrtlnhe Anzeige« nn ..Wohnungs-Anzeiger" 2» Pfg .. auswättige Anzeigen3» Pfg. di- Zelle. - Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimn̂ r« m,d weniger bei Aufgabe schwär.

$tnaietunaen
1 Zimmer.

3 Zimmer.

Bleich str. 31, Hth., 1 Zim., Küche u.
^Kam mer. Näh. Rheinstr. 107, P.
Raneathaler  Stt . 5 1 Zim. u. K. sof.

Bleichftr. 31 3-Zim.-Wvhn., 500 Mk.
Nah. Rheinstraße 107, Part.

Hallgart. Str . 8, V. 1, 3-Z.-W. N.H.1.
6 Zimmer.

2 Zimmer.
Häfnergaffe 16, Stb . 2, 2 Zim ., Küche

u. Keller per sofort zu vermieten.
Kleiststr. 8. Fsp., 2-Z.-W. N. 1 St.

Rheinstr. 107, 2. Et., 6-Zrm.-W»hn.
zu vcrm. Näheres Part . 82414
Wohnungen ohne Zimmeranoabe.

Lehrstraße2 schöne Mans.-Wohuung.

. -».eric Zimmrr, Dransaroen unv.
Adolfstr. 1, Fewstel, sch, möbl. Mans^
^Llm ., wochentl. 4 M ., zri vemn.
Albrechttttaße 33/ l̂7'sch.̂ mM/ ' ZM.
Am Kaiser-Friedrich-Bad (Adler-

straße 3), P crrt., gut möbl. sev. Z.
Berttamstt. 4, 2 L, gut m. gern. Z/ b.
Bert ram str. 12, 1 l., niövl. Zim. KT.
Bismarckring42. 2 I./ schönm. ftjnn
Bleichftraße5, 3, möbl. Mansarde.
Äleich straße 39, 1 l., mÄ. ?>.. 1—2 B.
BleichstraßÄ32,17 m. Mans. m. Ps.

Blücherstraße 26, 2 r., freundl. möbl.
Zimmer mit Kaffee 20 Mk._

(Stufet  Stt . 14, 1. fiMnnöBt . Zim.
__ 48, G. 3 L, eins, m. Ws,

iriedrichftraße 55. 1, schön möbl. Z.
Göbenstraße 3. P . I.  frdl . m. Z. an

anst. Fraul. oder Dame zu verm.
Hellmundstr. 36, 1, schön mbl. separ.
, Zrm. u. Z. m. 1 od. 2 Betten bill.
Hirschgraben 13. 1. m. Mans., 3 Mk
Jahnstraße 4. 1, sch, möbl. S.  u.  2 71.
K- rlstr. &, i  l ., m tzzb. Ms.. 1- 2 N.

Kirchgaffe 44» 3 r., eins. mSbl.
Luisenftr. 18, 1, m>Ä. Zim,, WZ3
MoritzM. 36, 2 l .» m. 3 ., desgl. Ä
Moritzstraße 41. H. 2 c.  Sch läfst/
RikolaSttr. 8, 2, kl. m. m, o.
Oranienstr. 22, 8 l„ sein möbl/
Schachtstraße8 S tübchen mrt
Säiarnhorststr. '48/ P. r., m. Z-.' lss
Schillerplatz4, 2, saub. f^  '
Schwalbacher Str . 42, 2 L, ,Zim. z. 1. März an Beschäf
Walramstr. 10, 3 r., m. Z., 1 a. 2 B.

E
Möblierte Zimmer, Mansarden »sw.

Webergaffe3, Hth., einfach mbl. Zim.
Webergaffe 45/47, 3 r., sev. g. mibl. Z.

Gut mövl. Zimmer,
Klopstockstraße. Zenttalheiz., elektt.

Ämt. ln ruh. fein. Haufe an solid.
Herrn. Räh. im Taabl.-Berl. Rn

Möbliertes Zimmer, 1. Stock, zu ver-
mieten. Näh, Michelsbera 10, P.

Gut möbl. Zimmer
mit Kaffee preiswett zu vermieten

Moritzstraß« 1. 1. Etage.

Mtzeszche
Eittfamilienhaus

mit Garten, neuzeitlich,
nabe Elektr. Bah», zu mieten oder
zn kaufen gesucht. Preis nicht über
4o060 Mark. Näheres unter D. 906
an den Tagbl.-Berlaa.

Möbl. Wohnung
zur Dauermiett, bestehend aus
Wohn- u. Schlafzimmer, 2 Gestnde-
zimmer, Küche n. Zubehör, zum
15. März von älterem Herrn gesucht,
Parterre oder 1. Etage. Nähe dcS
Kurhauses bevorzugt. Offerttn mit
Preisangabe unter U. 906 an den
Tagblatt-Berlag erbeten.

mit eigenem Eingang, in guter
Lage, gesucht. Offert, mit Preisang.
mit und ohne Pension unter F. 964
an den Tagbl.-Berlaa.

. Altt Dame sucht für 2—3 Monate
m guter Pension Zimmer, Sttatzen-
front, Erdgeschoß. Gute kräftige, ein-
fache Kost gewünscht. Angebote mit
Preis nach Sttaßbnrg E., Schwarz¬
waldstraße 44» P. Briefe offen send.

Besser eingerichtetes
Schlafzimmer

mit 2 Betten und ein Wohnzimmer
sottet zu mreten gesucht. Angebote
u. O. 906 an den Tagbl.-Berlag.

Herr
sucht.unaeft., gut möW. Zimmer mit
©a&emndjtuno. Gefl. Offerten u.
2 >907 an frett TacLl.-Bettag._

Dame
sucht1—L gut möbl. Zimmer
für Geschäftszwecke

soifott, Zentrum der Stadt. Off. u.
K. 907 an den Tagbl.-Pettag.

Sottet gesucht gutes Schlafzimmer
sttr Wstzn- v. MlWm«er
Nähe Rhein- oder Wilhelmstratze.
Bedingurdg: gut rnöbliett, elektr. Licht,
ungsswttes Wohnen. Offerten mit
Pveisangabe unter N. 907 an den
TaM .-Vevlag.

Gesucht
von einem gut situierten Herrn
ein gut möbl. Wohn- u. Schlafz.,
wenn mögl. mit sep. Eingang,
in besserer Gegend. Off. unter
6 . 907 an den Tagbl.-Berlag.

Marine-Unterofftz. sucht l  Bor «,
c. Badekur für 4 Woch. m. Zim. m»
voll. Pens. Angeb. u. W. K. 2983 a«
Haasenftein u. Bögler, Kiel. 576

Zur Knr sogleich 2 bebagl. möbl.
heizbar» Zimmer

urrt Küchenbenutzung, nahe Kochba,
w . best« Lage, ges. Klavier sagen.
Offert, unter W. 2178 an Fell« u,
Gecks. BuchhaudU Weber,. 29. 57Ä

Uleiner Anzeiger - er Wiesbadener Taablatts.
vrtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in cinhettlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. AuSwättige Anzeigen3» Pfg . die Zeile.

Privativ erttnfe.
8rbeits -Wagenpferd abzugebrn

-kbeinstraste 32, vorm. 9—12 Uhr.
Pferd »erkaufen.

naa St

Schöne Dackelhündin
mrt 3 jung. Hunden billig zu verk.
Hebgen. Schtettteinerlcch. 82650

Ulster» gut erhalten,
billig zu verk. Orantenstraße 22. 2 l. Sehr gut. Sofa . Federbett u. B« sch.

zu Varl. Delasveestraße 3. 1 St.
Tadellose Schreibmaschine, Wegen Auflösung des Haush. Sofa,

Tisch, Schrank, Schreibtisch, Stühle.
Teppich, Pottieren, Bett, Küchenwage,
Gasherd (Junker n. Ruh), kl. Ofen,
vers'ch Küchensachenu. d. Kleider zu
verk. Weißenburgstraße4. 3.

Schön« junger Dobermann
bist, äbzug. Näh. Tagbl.-Berlag. Qz

Deutsche Dogge (Hündin),
0 Monatt alt, billig gu tienaaftm
Schum annstvaße 9. Müller. Hellmundstraße 7. bM
Gut « halt. Kvnfirmanden-Auzug,

Mil! !> ^
Zwei Gartenfignren (Tttracotta).

bemalte Zwerge, billig zu verk. Näh.
Rüdesheuner Straße 28, 4. 82546

Schöner Räucherschrank
für Pttvadbeüavf für 25 Ml. zu verk.
Lück, WeWtraße ä, 1,

Kl. Waschttschche«, weiß, billig
zu vett. TcrmWÄtr. 6, HäuSmeme» )
Theke m. Glasanfsatz, 2,60 Mtt. 11J

Regale aller Art bill. Frantrnstr, 2 ,
Ofstziersättel mit Zaum-Bord« »»««
u vorderen Packtaschen zu verr.
Sat tler ei Ju ng, Goldgasse 21.  I

G. erh. Kindcrw., M. Brennabor,
zu verk. Oranieristraße21, 3.

Herd m. Kupserschiff
billigm verk. Herrnsarterchr.17« 1j
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Herrschaft!. Kinderwagen,
«merikon. Modell, Sitz- u. Liegeplatz,
ein »roher Spiegel mtt Konsole, eine
^eiMrver -Verschalung mit Weiher

' ,on >l<rtte billigst *u berlaufen.
5 im Tagbl.-Vevlag. Rm
Gut erh. Kinderwagen

(SdoLhenburger) u. Kindersi

'>!erk<i»?e

gn verk. Kirchgoss« 7, Laden rechts
Schön. Kinderwa«., tadell. Fahrrad,
GaSzuaiampe , 2fl. Spiritns -Kochapp.
au vor!. Rüdesheimer Str . 31, P . I.

3arm . Gaslüster billig zu verk.
Launusstroße 6, HauSmetster.

2 Stück Goldbronze-Wandleuchter
(fünfarm ig) billig Zu berk. Rüdes¬heimer Straße 13, 2 S tiegen.
Die ganzen Lrevvenhausbel.-Körver
sGas ) billig zu berk. Göbenstraße 5.
Hr. Kantschuk-Gartengummischlauch,
wenig benutzt, LLnoe 38 Mir ., mit
Zubehör zu verkaufen. Näheres im
Laübl.-Berlog . KI

Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.
8—22, Waschkom. 12, Vertiko, verich.
Tische, Schreibtisch, Stühle , Kuchen-
Einrichtung , kompl., 45 Mk., Eichen-
Büfett , Chaiselongue, cinz. Matratzen
in Seegras , Wolle, Roßhaar ioirrt
billig zu berk. Frank enstraße 3, 1.

Moderne Küchen-Einrichtunaen,
in allen Preislagen . Mobelschrctn.
$>. Belte , Göbenstraße  3 . B2432
Damen - u. Herrenrad , sow. Nähm,
gut erhalten , billig zu berk. Klautz,
Bleichstraße 18. Tel . 4806.

C 1
Getra ». Offizier -Mantel,

mittelgr . schl. Fig ., sos. zu k. gesucht.
Off) u. B. 24 Tagbl .-Zweigst.. B.-R.

Ein Drilling oder Streisenladcr
zu kaufen gesucht. Offerten unter
F. 807 an den Tagbl .-Verlag abzug.

Möbel, Federbetten u. alle Sveicher-
sachen kauft Walramstrahe 17, 1.

Bücher-, Kleiderschr̂, Vertiko,
Stühle , Handwagen, Fahrrad zu kauf.
ges. Obs, in. B re is Pvstlagerk. 817.

Ei» Küchenschrank,
cbt. ganze Kücheu-Einrichiung , zu
kaufen gesucht. Offerten mit ' Preis
u. E. 987 an den Tagbl .-Verlag.

üilmichl
Unten , in franz . u. engl. Sprache.

Buchführ., Schreibm., Stenogr . erteilt
I . Esterer, Schwalbacher Straße 53.

T Ptt!ole» - SefunPeF
Verloren 1 Brille mit Scheide

bon Zietenring bis Gneisenaustr . 9.
Geg. Bel. abz. das. bei Ällof, 2 St.

Verloren
Freitag , den 18. Febr ., nachmittags,
von Abteil 2. Kl. Bahnsteig 3 bis z.
Halle schw. Damentaschc. Inhalt:
Schlüllel, Abonnements , Portemon.
mit wenig Geld usw. Gegen Belohn,
abzug. Herrngartenstraße 6. 3.

Garten,
nicht zu weit von Langgasse, zu
pachten gesucht. Offerten u. E. 986
an den Tagbl .-Verlag.

Garten oder Acker zu pachten
gesucht. Westend bevorzugt. Offert,
u. W. 24 cm Tagbl .-Zweigst., B -Rg.

rSfidiajll.ginpicl)lungen^
Schreibmaschinen repariert

Müller , Hellmundstrabe 7.

Reparatur , an Fahrrad , Nahmasch.
u. Grammoph. w. sachg. u. b. ausg.
Klaub . Bleich straße 18. Tel.  W08 .—

Zimmerdecken u. Küchen weiße«.
Tapezieren lbird billig auSgenG»
~ feidstraße 76, Fwnffv .,_

Perfekte Schneider,«
empfiehlt sich den geehrten Herr¬
schaften zur Anfertigung eleg. wie
einfacher Kostüme, Blusen u. Kinder.

während der
Offerten unter

N^ OUl' an den Tagbl .-Verlag ;_

kleider, pro Tag
Kriegszeit 2.50 Mk.

Friseuse empfiehlt sich.
Herderstraße 23, Frontspttze.

LerschledeieS
Einfaches braves Mädchen,

23 Jahre , wünscht einen alteren,
soliden Herrn rennen zu lerne«
zwecks Heirat . Offerten u. N. 988
an den Tagbl.-Verlag.

Pcioai -Berkäuse.
Mehr, hundert Paar Stiefel für

Herren. Dame», Konfirm. u. ftinb„
weil Einzelpaare , zu sehr billigen
«reisen Reng asse 22, 1 S tiege._ _Mg. KlliülifeMer-Abschluß.
2,70 breit , eichen, mit Glasverkleid^
fahrbar , billig zu verkaufen
_Kirchgaffe 64, Par terre.
Abbruch sllkArMritkkserne.

Prima Bauholz , Schiefer u. Bretter
abswgeben. Eingang Luisenstratze.

Pilgenröthn.
Händler -Berkäusr.
Ein gwßer Posten

GMbacher DaulMMen.
meiste«» Reisemnster» wird enorm
billig verkauft.

öl. Sandei, Kirchgaffe 52.ri kallsgesvkhe
Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke,

Hasenfelle. Lumpen kauft stets
Sch. Sttll , Blüchersttaße 6. 32840

r* mtlidje Ameige« J

Ein guter Zugesel
zu kaufen gesucht.

Offerte« mit Preisangabe unter
H. 998 an den Tagbl.-Berlag.

?rauStammer,SpE 'ml;
zahlt allerhöchste Pr . f. getr. Herren -,
Dam .- „. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Wegen großer Nachfrage zahlt
ßrnccttltf Wagemannstraßc 27,
Ulvssull », Telephon 4424,
höhere Preise als in Friedenszeitru
für getrag. Herren - u. Damenkleid.»
Kinderkl., Pelze, Schuhe, altes Gold,
Si lb., Brillant .,Pfandscheinê Zahngeb.

Mod . Klubsofa,
hell. Leder od. Stoff , ev. pass. Stühle,
zu kaufen gesucht. Offerten unter
D. M7 an den TaM .-VerIaa.

Halbverdeck
mit Patent -Achse, gut erhalte », zu
kaufen gesucht. Offerten u. F . 986
an den Tagbl.-Berlag.

t )Verloren•Wuninnü
Pelz verloren

(Fuchs). Gegen Belohnung abzug.
Dotzheimer Straße 28, Mtb. 2 rechts.

Verloren
silberne Tasche mit Inhalt . Gegen
gute Belohnung abzugrben Oranien-
straße 18, 1._

3b.  N. Rc-pinscher
entlaufen , schwarz mit weißer Brust.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Frankfurter Straße 31.

I PMesche 1

Ein gewandter Hotelier
sucht in Wiesbaden ein

Akl (WeWss)
mit direkter Zuleitung oder
eigener Quelle zu pachten oder
kaufen. Agenten können ohne
direkte Angabe des Objektes
nicht berücksichtigt werden.
Offerten unter S . 986 an den
Tagbb -Berlag.

l 8 esWl .E»Ml >»MH
♦Seliw*<I.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Small , Schwalbacher Str . 10, 1.

ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2,

ärztlich gepr., Marie
Langner -Gausch,

9 Friedrichstraße9, 2.

4»jMant- lIiigelpflege♦
Käte Wesp, ärztl.

_ Langgasse 39,-ä-IBaffogeii.fiiwetpHege-5-
Erika Hau , staatl. gepr.

Querstraße 1, 1. Et., von 10—8 Uhr.

lata . —AllMn« .
Frieda Michel, ä. gepr.,Taunusftr .19,2.
Maociada Klektr .Vidrationsrnassage
lultoaUhv » 8chönhsitspll . Kagelpll.
Anny Kupier , ärztl .gpr .,Weberg .23,3.

Naqelpfteqe.
Schwalbacher Straße 1t. 1 r.Lene Furor.

Naqelpflege.
Thilde Marhut . Rheinstr . 32. 2, « .

t LersWeaer 1

Dr.med.Job.Knorr,
Adelheidstrasse 37, I,

einige Tage verreist.
Einouartier . übern. Wörtbstr . 5, 1 L

Miet-Harmoniums.
Piano -Sc hmitz , Rheinstr . 52. T. 3572.

Mr-SüirelbninsMe
1—2 Monate zu leihen gesucht. Ott.
mit P rriSang . u. K.  906 Tagbl-»B.

All einst. Tome
-Oesterreicherin), 38 I .. beit. shmv.
Wesen, sucht die Bekannttchaft eines
ält . gutstt. Herrn zwecks Heirat.
Brief « u. M. 988 an d. Tagbl .-Berl.

Bekanntmachung,
betrettend Miadestgasverbranch ber

Äutomaten -Anlagen.
Den Gasabnehmern , welche Gas

mittels Automaten beziehen, wrrd
hiermit der tz 2 der Bestimmungen
in Erinnerung gebracht, der lautet:

-AlS Hauptbedingung wird auf-
aesteül, daß auf einen durchfchnitt.
Itchen Gasverbrauch von min¬
destens 2V Kubikmeter pro Monat
gerechnet werden kann. Nur unter
Zusicherung dieses Mindestver-
treaudte  wird die Gaseinrichtung
mit Automat ausgeführt.

Wird die zugeficherte Gas menge
nicht verbraucht und weigert sich
der Konsument, den Fehlbetrag
jeweils zu zahlen, so können Auto¬
mat , Leitungen und Apvarate , so¬
weit sie Eigentum der Stadt sind,
durch die Verwaltung wieder weg-
genoinanen und der Gasanschluß
aufgehoben werden, ohne daß dem
Mieter oder Hausbesitzer irgend¬
welcher Anspruch auf Entschädv-
aunawegen etwaiger Beschädigung
der Wände, Tapeten u. dergleichen

Mu Genehmigung des Magistrats
werden die vom 1. Avril 1914 ab
entstandenen und weiter entstehen¬
den Fehlbeträge nacherhoben, wobei
der Berechnung ein monatlicher
Mindestverbrauch von 15 Kubikmtr.
(statt 20 Kubikmtr.) Gas zu Grunde
gelegt wird. Bei Zahlunasweigerung
müßte nach Maßgabe der Bestnw
mungen verfahren werden. F291

Wiesbaden, den 24. Febr . 1915.
Betriebsabteilung

»er StLdt . Wasser- und Gasw erke.

KirchlicheMjei-m
Gnangolikchr Kirche,

Sonntag , 28. Febr . (ReminiScere).
Marktkirche.

Kogendgottesdienft 8.46 Uhr: Dekan
Bickel. — SaupigotteÄneüst 18 Uhr:
Warrer Schüßler . — Nachm. 5 Uhr:
Pfarrer Beckmann. Gottesdienst , znm
Gedächtnis der gefallenen Krieger.
(Die Kircherrsamimlung ist rüt den
Evawgel.-kirchlichen HEsverein be¬
stürmt . — KriegSbetstunden: Diens¬
tag (Pfarrer Schüßler ) u. Donners¬
tag (Pfarrer Beckmann), abends
6 Uhr.

Bergkirche.
Jugenügottesdienft 8.45 Uhr : Pfr.

Grein . — HauvtgotteÄnenst 10 Uhr:
Pfarrer vr . Meinecke. — Abend-
gottoSdienist5 Uhr : Pfr . Beefenmeyer
(Prüfung der .Konfirmanden ). .
Amtswoche: Taufen u. Trauungen:
Pfarrer vr . Meinecke. Beerdigungen.
Pfarrer Beesenmeper. — Krieg»-
betstnndc: Donnerstag , abends 8.30
Uhr.

Ringttrche.
Haupigottesdi enft 18 Uhr: Pfarrer

v . Schloffer. (Beichte u. heil. Wend¬
mahl. ) Kirche rgotteSdidrrst 11.30
Uhr: Pfarrer v . Schloffer. — Nachm.
5 Uhr: Pfarrer Philipps. (Liturgische
Andacht znm Gedächtnis unserer ge¬
fallenen Krieger, unter Mitwiriung
deS Kmy - und LucherkirchenchorS.

'Beichte u. heil. Abendmahl.) —
Passionsgottesdienst u. KriegSandacht.
Mitlwoch, den 8. Mütt , abends
8.30 Uhr. Missionär Stahl aus
Kamerun . Thema : . Meine Gefangen¬
schaft und meine Verbringung nach
England ." (Die 5kivchensammlungist
für die Mission bestimmt.)

Lutherkirche.
Hauptgottesdiwfft 10 Uhr : Pfarrer

Hofmann . (Beichte u. hell. Mend-
mahl.j — Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Missions - Inspektor Held. —
Nachm. 5 Uhr : Gottesdienst zum Ge¬
dächtnis für unsere Gefallenen. Pfr.
Lieber. (Beichte u. heil. Wendmahl .)
— Dienstag , 2. Marz , abends 8.30
Uhr : Kriegsbetstunde. Pfr . Lieber. —
Donnerstag , 4. März , abends 8.80
Uhr : . Das Kreuz Jesu Christi unsere
Kraft im Kriege . Prof . Dunkmann.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: Hcrupt-

gottesdienjt . Pfr . Christian . Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst. — Don-
nerSchg, nachm. 5 Uhr : PofsiomZ.
gotteSdienst. Pfarrer Christian.

Katholische Kirche.
2. Fasten-Sonntag (Reminisceoe).

23. Februar.
Beginn der österlichen Zeit.

Pfarrkirche zum heil. BonifatiuS.
Heil. Meffen: 6, 6.45 Uhr „(heil.

Kommunion des christlichen Mütter¬
vereins). 7.30 Uhr : Elfter Militär-
gottesdreust (Ami, heil. Osterkom¬
munion der Erstkommunikanten ).
8.15 Uhr : Zweiter Militärgoitesdienst
(heil. Messe mit Predigt ). 9.15 Uhr:
Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt . Letzte heu.
Messe mit Predigt : 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre mit Kriegs¬
andacht. 4.30 Uhr : Versammlung des
christlichen Müttervereins mit An¬
sprache. Abends 6 Uhr : Fasten¬
predigt mit Andacht. — An den
Wochentagen sind die hell. Messen um
6, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr ; 7.15 Uhr
sind Schulmessen. — Montag , abends
8 Uhr, ist gestiftete Andacht für die
armen Seelen . — Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , 6 Uhr, sind
.Kriegsandachten: Mittwoch, 8 Uhr,
ist gestiftete Andacht zu Ehren des hl.
Joseph. — Freitag , 8 Uhr : Fasten
andacht. — Beichtgelegenheit: Sonn
tag, morgens von 6 Uhr an, Don¬
nerstag und Freitag , nachm. 5—7
Uhr. Samstag , nachm. 4—7 und ttorf)
8 Uhr, an allen Wocl>enta«en nach der
Frühmesse; für Kriegsteilnehmer und
Verwundete su jeder gewünschten
Zeit. — Erzhruderschaft des aller-
heiligsten Altarsakramentes . Freitag,
5. März , öffentliche Anbetung des
allerheiligsten Sakramentes im Hospiz
zum heil) Geist ; Eröffnung morgens
6 Uhr, Schlußandacht abends 6 Uhr.

Maria -Hilf-Piarrkirche.
Sonntag Heil. Messen: 6.30 und

8 Uhr. Kindergottosdienst : 9 Uhr.
Hochamt mst Predigt : 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr: Gestiftete Kreuzwegandacht
für die Verstorbenen, besonders für
die im Kampfe gefallenen Krieger,
um 6 Uhr: Fastenpredigt mst Andacht.
— An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse) u.
9.15 Uhr : abends 8 Uhr : Jasten-
bezw. Krlegsandacht. — Am Frei tag.
7 Uhr: Hers-Jchw-Sühruneile nui

kurzer Andacht und Segen , um 8 Uhr
abends gestiftete HeiA-Jesu -Andacht.
— Beichchelegenheit: Sonntag , morg.
von 6 Uhr an und Donnerstag von
5—6 und nach 8 Uhr, SamStag von
4—7 und wach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Wr : Frühmesse, 8 Uhr: Zweite

heil. Messe (während derselben ge-
meinschraftliche heil. Kommunion des
Vereins christlicher Mütter ). 9 Uhr:
Kindergottesdienst (heil. Messe mit
Predigt ). 10 Uhr: Hochamt mit Pre¬
digt. 2.16 Uhr : Christenlehre und
Andacht. 3.30 Uhr: Andacht deS
Vereins der christtrchen Mütter mtt
Predigt , abends 8 Uhr: Andacht um
einen glücklichen AuSgang des
Krieges. — An Wochentagen sind die
heil. Messen um 6.30, 7 und 9 Uhr;
Mittwoch u. SamStag 7 Uhr: Schul»
messe für die Kinder aus der Guten¬
berg- und Lvrcherschule. Täglich,
abends 8 Uhr, ist Kriogsandacht. —
Freitag nach der ersten heiligen
Messe Aussetzung des Allerheilig¬
sten, Lttaner und Segen . —
Freitag , abends 8 Uhr, ist Fasten¬
predigt und kurze Andacht. — Beicht-
aelegenheit: Sonntag , früh von 6 bis
8 Uhr, Donnerstag , nachm. 6—7 Uhr
und nach der Andacht. — SamStag,
4—7 und nach 8 Uhr.

Kltknttzolisch » Airch ».
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 28. Februar , vorm.
10 Uhr: Bittamt mit Predigt um
einen glücklichen Ausgang des

W. Krimmel, Pfarrer.
Evangel.-lutherisdicr Gottesdienst.

Adc'heidstraße 35.
Sonntag , 28. Febr. (Reminiscere ),

nachm. 5 Uhr : Predigtgottesdienst . —
Mittwoch, den 3. Mürz, abends
7.15 Uhr: Kriegsbetstunde.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständ evang.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinstr. 64.
Sonntag . 28. Febr . (Reminiscere ),

nachm. 4 Uhr : Predigtgottesdienst . —
Mittwoch, den 3. Marz , abends 8.15
Uhr : Passionsandacht. Vikar Fritze.

Methodisten- Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstraße.

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 28. Februar , borm.

9.45 Uhr: Predigt . Vorm. 11 lUi;
Kindergottesdi eiist. Mends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag u. Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zionskapelle «Bavtistengemeindei.

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 28. Februar , vorm.

9.30 Uhr: Predigt . Dorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.80
Uhr : GebotSversammlnng.

Prediger Urban.
Neu-Apsstolische Gemeinde,

Oranienitraße 54.
L-onntag , den 28. Februar , vorm.

9.30 Uhr: Hauptgottesdienst. Nachm.
3.30 Uhr: Predigt . — Mittwoch, den
3. März , abends 8.30 Uhr : Predigt
Deutschkathol. (freireltfi.) Gemeinde.

Die nächste Erbauung findet Soni,-
tag. den 7. März , vormittags 10 Uhr,
im Bürgersaale des Äalhauses statt.

üMiiQct Mflel-Betlanf.
Die Stadt Wiesbaden verkauft von heute ab Kartoffeln den

Zentner zu 5.30 Mk. frei ins Haus geliefert, bei Bezug von mindestens
2 Zentnern; im Kleinverkauf an den bekannten Stellen 25 Pfund
zu 1.30 Mk.

Bestellungen auf Lieferung ins HauS werden vom Akzise-Amt,
Neugaffe Nr 8, und zwar nur vormittag - entgegengenommen.

Wiesbaden , den 26. Februar IS 15. F287
Der Magistrat.

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

---- -- In Feldposfpackungen--- --

Scherer
Deutscher Cognac

Rum - Arac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
Vertreter für den Großrerkauf:

Ernst Schade, Biebrich a. Rh. Tel . 354.

Wie spart man Hafer
und erreicht trotzdem eine ausgiebigere Fütterung?
Indem man den Hafer quetscht , also plattdrückt

und dadurch das Korn öffnet.
Kein Verlust durch Abgehen in unverdaut . Zustande.
=■- Quetschmiihlen =

fabrizieren und liefern F526
Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M.

Prima iÄ-Pf .»Zigarre
100 Stück 7 Mark.
Näh. b esenau , ÄiUhetmstr. -8. 135

'am
Neu ! Neu!

Uaftamenmehl
für Kuchen aut «. billig. Getrocknete
Kastanien , Sardinen in Oel 28 u.
45 Pf . Tafeläpfcl , Feigen u. Datteln.
Kochäpfel 1 Pfd . 20 Pf ., Walnüsse
1 Pfd . 50 Pf-

Schönfcld, Marktstraßc 25.

Van  rechtzeitig import ., haben gr.
<Llk, Posten abzugcben und zwar:
Hochs. Orangc -Pecco-Tee.

kleines Blatt , zu Mk. 2.70
erttaf . Orange -Perco-Tee.

mittl . Blatt , zu M. 3.2V
extrafeine Tee-Mi 'chung

(deutsche Mischung) zu M. 3L0
per (4 Kilo in '/, -Pfund -Paketen
bei Abnahme von mindest. 5 Pfd.
postsrei unter Nachnahme.

8 . Disqu6 & Co., Mainz.
KB. Mustcrversand erfolgt nicht,

doch werden bei Nichtkonvenienz
Sendungen anstandslos zurückgen.
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alle Waren,wie:

Im Interesse des Vaterlandes gewähren auf

Jackenkleider, Blusen, Morgenröcke,
die mit CffOlcB . bezahlt werden, MO /O JKkOJbSÄÜ»

Das Geld wird an die Seichsbank abgeführt! Alle Frulijahrs -lVenheiten sind eingetroffen i

Walter Seiden- n. Modehaus, Langflasse 25 .

Die infolge des Krieges und besonders in den letzten Wochen enorm gestiegenen Futter¬
preise sowohl, als auch die stetig wachsenden Geschäftsunkosten machen es unseren Mitgliedern zur
Notwendigkeit Leistung und Gegenleistung in Einklang zu bringen. Hinzu kommt die durch den
Bafermangel erforderlich gewordene, veränderte Ernährungsweise der Pferde, welche eine bedeutende
Herabsetzung der Arbeitekraft derselben im Gefolge hat, sodass in Zukunft nicht mehr die bis¬
herigen Lasten befördert werden können, wie es hierdurch auch unmöglich gemacht wird, eine Ver¬
bindlichkeit für Einhaltung bestimmter Stunden einzugehen.

Diese vei änderten Verhältnisse zwingen die Fuhrunternehmer, eine entsprechende Erhöhung
der bisher gültigen Sätze für Rollgeld und sonstige Fuhrleistungen eintreten zu lassen.

Wir bitten, von diesem notwendigen Schritte gütigst Kenntnis zu nehmen.
Wiesbaden , den 20. Februar 1915. 230

Verband der Spediteure und Möbeltransporteure
von Wiesbaden und Umgebung.

Genossenschaft Wiesbadener Fuhrwerksbesitzer.
Verwende!

i,Kreuz-Pfennig"
Marken

•ul Brieten, Karten uew.

K onfirmanden-». \ftt4UAAommunikanten- KlljUtJv
in schwarz und in blau, sowie ein Posten zurückgesetzter Herren - tu Knaben-
Anzüge , Paletots , Ulster, Bozener und Gummi -Mäntel für Herren und
Damen , Joppen , ein». Sakkos, T
Hosen für jeden Berus geeignet, l C Vt CI Ct 11C Ä/W * *
kaufe« Sie staunend billig

Kein Laden , nur 1. Stock, deshalb so billig . 240

mit Brut vernichtet radikal
l W.-Z.75I98. Farb -n.ce-

Goldgeisi”
h&nt von Schuppenn

ruchlos.Reinigt4.Kopf-
. . . . . . . „ebuppenu.Schinnen,beförd den
Haarwuchs, verhütet Haarausfalln.Znxng
neuer Parasiten. Wichtis für Schulkinder.
Taus.v.Anerkenn. Echt nurln Kart.AM.1.—
n.0.50. Niemals offen ausgewog. InApoth.
u. Drog. Nachahmung,weise man zurück.

, W. Machenheimer , Adlerdrogerie . ,

FerkttsnsMle-SMllMMe
Mouha, Säiaruh orstftr. 20.

Einquartierung
wird angenommen, 3 Mt.

7 Rerostraße 7, Hotel „Traube ".

LeWlicher Vortrag
Heute Samstag , abends 8 /̂, Uhr, findet in der Aula des

Städt. Lyzeums, Schlotzplatz, ein Vortrag des Herrn Garteninspektors
Schilling , Geisenheim , über:

„Der GmWm in Messe iet

statk. Wir bitten um recht zahlreichen Besuch von Mitgliedern und
Interessenten. Ä ^ .Der Borstand.

Bettill AMWW- NMUWW.
Abteilung Wiesbaden.

Mittwoch , den IS. März 1915 , abends 8 Uhr,
Qrauienstrasse 15, 1:

Ordentliche Mitgliederversammlung.
Tagesordnung : Jahresbericht.

Kassenbericht.
Wahl des Vorstandes.
Wahl der Kassenprüferinnen. F533

Anschließend: B0vtrtlg
von Herrn Pfarrer Ueobntnnn , Wiesbaden:

AwiLlvlig unferrs Krieges an HM der Ml.MM.
Gäste willkommen . Der Vorstand.

Tages -veranftaltungen - Vergnügungen.
I The»!« -Scnttrlt1
K*» i,lichc B Kthnnfptet«

Samstag , 27. Februar.
57 Borsteilung.

34. Vorstellung Abonnement A.

Hoffmauns Erzählungen
Phantastische Oper in 3 Akten, einem
Prolog und einem Epilog von Jules

Barbier.
Mufik von JacqueS Offenbach.

Olympia,
Giulietta . Frau Friedfeldt
Antonia I
Niklaus . . Frau Schroder-Saminsky
Hoffmann . Herr Schubert
Spalanzani . Herr v. Schenck
Rathaniel . Herr Schuh
Herrmann . Herr Schmidt
Crespel . Herr von Schenck
Cochenille >
Pirichinaccio . Herr Haas
Franz I
CoppeliuS
Dapertutto . Herr Rehkopf
Mirakel
Lutter . Herr Wutsche!
Schlehmihl . Herr Radius
Eine Stimme . Frl . Sommer
Rach dem 1. u. 2. Akte treten Pausen

von je 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9’/. Uhr.

Kellden?'Theater.
Samst .g. 27. Feoruar.

Duyeud- u. Fünszigerkarten gültig.
Zum ersten Male:

Der gutsttzende Frack.
Komödie in 4 Akten von Gabriel

Dregely.
Exzellenz Dub,

Minister . . Rud. Miltner -Schönau
Jakob Ritter von Reiner,

Bergwerksbeiitzer . Reiuhold Hager
Stephani , seine Frau . Rose! van Born
Summ , deren Tochter . . Lori Böhm
«hldors, Mitglied der

Akademie . Hermann Hom
Laura , seine Frau . . Theodora Porst
Nikolaus von Zimko . Nicolaus Bauer
Georg von Süberberg,

Vizepräsident des
- - - . H-rm, Retzeürager

Theodor von Gahl, Direktor
der Lokalbahnen . . Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buch¬
händler . Willy Ziegler

Turner , Zeitungsbericht¬
erstatter . . . . Max Deutschländer

Dr . Martin Sonnberg . Friedr . Beug
Leopold Huber, Schneider¬

meister . . . . . . Hermann Hom
Irene , seine Tochter . Else Hermann
Anton Melzer R. Bartak
Franz Hawelka Gg. Albri
Joses Hauser gey' yen 6  j iei6a ^
David Stern , Getreide¬

händler . Alduin Unger
Lilli, seine Tochter . . Luise Delosea
Peter , D,ener bei

Melzer . Georg Bierbach
Ort der Handlung : Budapest.

Zeit : Gegenwart.
Der 1. Akt spielt in der Wohnung des
Schneidermeisters Huber, der 2. und
4. Akt im Hause des Ritters v. Reiner,

der 3. Akt bei Melzer.
Nach dem 2. Akte sinket die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/* Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, 27. Februar.

Abonnements- Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr

I.eitung: Herr Hermann Jrmer, städt
Kurk apei toeister

Abends R Phi.
Leitang: Herr Carl Scburieht,

Städt. Musikdirektor
nrnfr»Bme in der »entrieen Abend-A

Edison-
Rheinstrasse

47.

American
Bio

Schwaibacher
Strasse 57.

Grossartiges
Spionage-Schauspiel

in 4 Akten

Dieses lebendeKolossalgemätde
beherrschte den Spielplan im
„Cines “ , Noliendorfplatz , Ber¬
lin , mehrere Wochen bei aus¬

verkauftem Hause.

Ferner:

Ein reichhalt. Beiprogramm.
\eaeste Kriegswoche usw.

Thalia-Theater
Modernes

und grösstes Lichtspielhaus.
Kircbgasse 72. — Tel. 8147.

Vom 27. Februar bis 2. Marz:

Erstaulfährung
des sensationellen Detektiv-

Schauspiels

ftaehtsehatten.
Abenteuer des berühmten
amerikanischen Detektivs

Brown in 4 Akten.
Raffinierte , ans Unmögliche
grenzende Tricks zu Pferde,
im Auto und im Aeroplan.

Z. B.:
Auto-Luftsprung über eine

gesprengte Brücke!
Absturz eines brennenden

Aeroplans!
Waghalsige Sprünge von der
Elektrischen ins Auto usw.

Außerdem:
Gates Beiprogramm.

Wintertage in Schweden.
Der weißen Taube Opfer

(Kl. Drama ).
Wer bezahlt die Zeche l

(Komödie ).
Kasperl -Lotte (Humoreske ).

Neue Bilder vom
Kriegsschauplatz.

Sichtspiele
Wilhelmstrasse 8. :: ::

Nur Samstag , Sonntag u. Montag:
Berl n tt , TV.

Ein heiteres Bild mit lustigen
Versen in 2 Akten.

..Befreie mich von Fanny !“
Eine Schwiegermutter -Komödie

j~mit Erstauffüh rungsrecht . |

Die geheimnisvolle
Zirkusamazone.

Großer ital . Kunstfilm in 5 Abt.
Ans der Zirkusweit.

Hochspannende Handlung , erstkl.
Photographie.

Spieldauer ungefähr 2 Stunden.
In der Titelrolle die berühmte

Tragödin:
Franzesca Bertini.

Extra -Einlagen.
Preise der Plätze:

Tageskarten : Abonnementshefte
Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1. Platz0 .90 „ 6.60 „
2. 0.70 „ 5.00 ..
3. .. 0.50 „ 3.50

iteiclishalle ».
Erstes und vornehmstes Buntes

Theater am Platze.
Ab 22. Februar : Vollständig neues

Rteseu-Aeltstadt -Programm.
Gastspiel Heinr . Kalnberg -Ensemble.

Amüsante Abende
für das Familien - Publikum.

Zur Aussührung gelangt:
find die Menschen.

Charakterbild.
Gin Gemütsmensch.

Original-Posse,
sowie die großartigen Spezialitäten.
Sonntags 2 Vorstellungen. ' Ansg. 4*/i
u. 81/™Uhr. Die Dir. : Paul Beeker.

Kinephon-
"~ l Theater

Taunasstrasse
1.

feinde

ringmm!
Dramatisches Zeitgemälde aus
der Gegenwart in einem Vor¬

spiel und 2 Akten.
Personen:

Friedr .Wüh . Muthesius , Getreide¬
händler in Königsberg.

Barbara , seine Frau.
Wilhelm , Helene , Friedrich , deren

Kinder.
Karl Oberleitner , Prokurist bei

Muthesius (Österreich. Reserve-
leutnant ).

Georg Richter , Lagermeister bei
Muthesius.

Trude , dessen Tochter.
Ma-Ta , japanischer Volontär bei

Muthesius.
Jwan Orlow.ein gefährlicher Russe
Monsieur Ribot , Geldverleiher.
Mister Gowner (sprich „ Ganuer “ ),

Großkaufmann aus London.
Zeit : Gegenwart.

Reichhaltiges Beiprogramm.
Neuester Kriegsbericht

usw. usw.

«vte« Theater.
Täglich abends 8 Uhr:

Das neue Kragrarnrn.
Rur erstklassige Darbietungen.

Preise der Plätze: 0.30, 0.50, 1.—. L50.
Sonntags 2 Vorstellungen,

nachmittags4 Uhr u. abends8 Uhr,
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